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Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat Juni nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
anftalten zum Betrage von 18 Sgr. 2 Pfg., 
ſowie die unterzeichnete Expedition und die 
erren Diſtributeure zum Betrage von 15 
gr. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
zu machen. 

Expedition der Poſener Zeitung. 
...... ̃˙—5:cꝙ é . 7 USERS 
Tagesüberſicht. 

Poſen, 1. Juni. 


Trſen 14 Thlr. für gun, Preußen 1 K 


gegangenen Mittheilungen über bevorſtehende Veränderungen in 
den Reichs behörden (vergl. den OJ Brief in unferer Nr. 359) und 
giebt folgende offiziöfe Erklärungen ab: ö 


Das preußiſche Staats⸗Miniſterium iſt eine kollegialiſche Behörde, 
wilde hauptſächlich mit der Redaktion der Geſetzentwürfe und der 
Entſcheidung über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen 
Miniſterien befaßt iſt. Es beſchließt mit Stimmenmehrheit, und die 
Stimme des Präſidenten hat nur inſofern ein größeres Gewicht, als 
ſie bei Stimmengleichheiten den Ausſchlag giebt. Als Mittel, perſönlich 
und direkt auf die Verwaltung eines einzelnen Reſſorts einzuwirken 
und dieſelbe in Uebereinſtimmung mit der von ihm befolgten allge⸗ 
meinen Politik zu halten, ſteht ihm nur der Verſuch zu Gebote, den 
betreffenden Neſſortminiſter durch Vorſtellung zu überzeugen oder zu 
heſtimmen. Es iſt daher an ſich möglich, daß ein einzelnes Reſfort 
längere Zeit nicht im Sinne der Geſammtpolitik des Präſidenten ge⸗ 
führt wird und kann eine tiefgehende Meinungsverſchiedenheit zuletzt 
nur durch ein Einſchreiten der Krone zur Erledigung gebracht werden. 
Grade umgekehrt iſt nach der Reichsverfaſfung das Verhältniß zwiſchen 
dem Reichskanzler und den einzelnen Reſſorts der Reichsverwaltung. 
Er allein iſt für die Geſammtverwaltung verantwortlich, und die ihm 
untergebenen Chefs der einzelnen Zweige find an feine Inſtruktionen 
und Beſtimmungen gebunden. Ob und welches Bedürfniß derfelbe 
empfinden mag, zur Handhabung ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte eine 
neue Einrichtung zu kreffen, wiſſen wir nicht. Wenn aber ein ſolches 
Bedürfniß vorhanden wird der Reichskanzler demſelben wohl 


Do 


be 9 beantragt deren ad modum de 
Stagtsminiſteriums ſämmtliche Reſſortchefs zu einem mit Majorität 
beschließenden Kollegium vereinigt werden, welches „über allen ſteht“, 


auch über dem Reichskanzler felbft. 


Die „Independance Belge⸗ bringt die Notiz, daß die ruſſiſche 
Regierung ſich neuerdings an das belgiſche Kabinet gewandt hat, um 


hehufs Feſtſtellung von internationalen Grundſätzen bei Behandlungen 
der Kriegsgefangenen Rückſprache zu nehmen. 
Regierung ſoll auf dieſe Propoſition mit großer Bereitwilligkeit einge⸗ 
gangen ſein und auch der größte Theil der auswärtigen Staaten be⸗ 
its ihre Zuſtimmung gegeben haben. In Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
nicht wird weiter gemeldet, daß Fürſt Gortſchakoff kürzlich Einladun⸗ 
gen zu einem internationalen Kongreß behufs Feſtſtellung ge⸗ 
meinſamer Grundſätze auf dem Gebiete des internationalen Kriegs⸗ 
völkerrechts erlaſſen hat. Der Kongreß fol am 15. Juli in 
Brüſſel ſtattfinden. Das „N. Wiener Tagebl.“, welches obiger Mit⸗ 
cheilung eine große Bedeutung beilegt, begleitet ſie mit folgenden Be⸗ 
merkungen: x 


Fürſt fl fate hat die Emladungen erlaſſen und der Kongreß 
wird in Brüſſel ſtattſinden. Es hat dieſes Exeigniſſes nicht bedurft, 
um die Welt zu überzeugen, daß der gegenwärtige Frieden nur ein 
Maffenſtillſtand von längerer Dauer iſt. Daß Rußland, der am we⸗ 
Moften ziviliſirte Staat, es übernehmen muß, das Evangelium der 

umanität zu verbreiten, iſt entweder eine Beſchämung für die ande⸗ 
ken europäiſchen Staaten oder wir haben nur einen Akt mehr jener 
ruſſiſchen Hypokriſte zu verzeichnen, welche der barbariſchen Härte oft 
denne zum Deckmantel diente. In den letzten Kriegen hat man nicht 
nommen, daß eine unmenſchliche Behandlung der Kriegsgefangenen 
aan zur Klage gegeben hätte. Rußland will durch die Berufung 
3 Kongreſſes zunächſt den Nachweis liefern, ba es die frühere 

üprematie über Europa zurückerlangt habe. Indeſſen wird der Kon⸗ 
greß, wenn er wirklich zuſammentritt, ſicher noch über andere Fra⸗ 
den zu berathen haben. England kann denſelben gar nicht beſchicken, 
05 Mittel und Wege anzugeben, wie der Krieg zwiſchen Frank ⸗ 
ele und Deutſchland zu verhindern ſei. Auch Rußland hat 

leicht einige Hintergedanken. So iſt es möglich, daß die Zeit des 


Hochſom iti i 
Erf 91 0 von einer ſehr bewegten politiſchen Diskuſſton 
Allef aus Spanien eingetroffenen Nachrichten deuten darauf 


Sin, daß die Abſicht Concha's dahin geht, Durango das frühere Haupt⸗ 
a der jetzt von Guipuzeoa aus operirenden Carliſten anzugrei⸗ 


en und — vermuthlich durch eine Flankenbewegung — ſowohl Bis⸗ 


5 zu ſäubern, als das Amezeua⸗Thal zu nehmen. Nach einem Te⸗ 
i en des Berichterſtatters der Köln. Ztg. rückte Concha von Vit⸗ 
99 aus auf den nördlich über Villareall und nordweſtlich über Gam⸗ 
Dissen brenden Straßen nach Biscaya und dem weſtlichen Theile Gui ⸗ 
IN 1 vor, und ſtieß am Sonntag bei Villareal auf Dorregaray, 
5 och nicht lange Widerſtand leiſtete, ſondern mit ſeinen vier Ba⸗ 

enen den Ort verließ. Die Nacht über verblieb das Centrum in 


den fein drz 
10 feindlichen Stellungen. Weitere Nachrichten laſſen erſehen, das 


e Echague mit dem rechten Flügel die Poſitionen von Arlaban 
f " Hatte und in Ullibarri und Gamboa campirte, während Ge⸗ 
artinez Campos mit dem linken Flügel in Uzanaga blieb, nachdem 


ledoch 


nur als eine Recognoscirung angeſehen, da nach einem Berichte 


Wer Abonnement auf diefes ziglich hrei Mal er⸗ 
zFheinende Blatt beträgt viertelſährlich für big Aetabt 


Hin. 24% Sgt. 
Reßtellunger nehmen alle Poßtauſtaltan deß deltſchen 
a Reiches an. 


Die „Nord. Allg. Ztg.“ polemiſirt gegen die durch die Preſſe 


mit demſelben über einen im Laufe des Juli abzuhaltenden Kongreß 


Die belgiſche 


er ein ee . | 
ge Schüſſe mit dem Feinde gewechſelt. Die ganze Bewegung wird 


Siebenundficbzigfler N 
Dienſtag, 2. Juni. 


(Erſcheint täglich drei Wal.) 


in der amtlichen Zeitung die drei Colhnnen vorläufig nach Vittoria 
‚bt zu verwundern, wenn die 
Carliſten ihrerſeits die Rückkehr des Feindes als einen von ihnen er⸗ 


zurückgekehrt ſind. Es wäre daher 


rungenen Sieg auspoſaunten.) 


Die Erſetzung Nubar Paſchas, bes diplomatiſchen Alter ego des 
Vizekönigs von Egypten, durch Min Paſcha im Auswärtigen Amte 
erklärt ſich aus dem Umſtande, do L rſterer eine Rundreiſe durch Eu⸗ 
ropa antritt. Wie man der „Tillies“ aus Alexandrien meldet, ver⸗ 
folgt dieſe Reiſe den Zweck, mit verſchiedenen europäiſchen Mächten 
für eine Veränderung der Kapitulationen zu verhandeln. Weiter heißt 
es in jenem Briefe, daß die Handelsverträge zwiſchen der Pforte und 

Europa mit Ausgang nächſten Jahres ihr Ende erreichen und, da der 
Sultan den Khedive zum Abſchluß eigener Handelsverträge autoriſirt 
habe, die egyptiſche Regierung auf eine Erhöhung ihrer Ausfuhrzölle 

hinarbeite. 5 

In Perſien ſieht man einem neuen Nothſtande in Folge uner⸗ 
hörten Schneefalles entgegen. Viele Häuſer ſtürzten ein. Dem Schah 
fiel ſein Palaſt über dem Kopf zuſammen, ſo daß der „Bruder der 


Sonne“ in einem Zelte kampiren mußte. 


lung der “fremden Staatsſchuld zu opfern. 


hat, gehen ebenfalls tauſend Mann ab, um deſſen weiterem Vorrücken 

Widerſtand zu leiſten. 2 

) Die Beſtätigung dieſer Anſicht findet ſich bereits in einem Pa⸗ 
ſirer Carliſten⸗Telegramme unſeres Montag mikt ag⸗Blattes. 5 
Red. d. Poſener Stg. 


Deut chan a u d. 


um n 
celebre werden dürfte. Kläger find die Erben des kal. Oberbauraths 
v. Bürklein, Beklagter iſt der k. Hofrath v. Hofmann in ſeiner 
Eigenſchaft als Exekutor des Teſtamens weiland König Maximi⸗ 
lian's des II., und Klage⸗Gegenſtand eine Sehr namhafte Summe 
rückſtändigen Gehaltes und Honorars des verſtorbenen Künſtlers. 


Deſter reich. 


Wien, 30. Mai. Dem Grafen Andraſſy, ſchreibt ein Korreſpon⸗ 
dent der „Voſſ. Ztg.“, iſt in feiner orientaliſchen Politik, 


Oeſterreich im Orient als Schutzherrn der Rajah den Freund oder 
Rivalen Rußlands ſpielen zu laſſen, ein ſeltſames Avertiſſement er⸗ 
theilt worden. Den Einen negativen Punkt ſeines Programms, uns 
die Pforte zu entfremden, hat er ſchnell und ſicher verwirklicht: nicht 
minder ausgiebig aber iſt es ihm gelungen, den vorübergehenden 
Sonnenblick zu verſcheuchen, der unſer Verhältniß zu den chriſtlichen 
Vaſallenſtaaten des Sultans zu beleuchten ſchien. Im Orient flößt 
nur die Macht Reſpekt ein: Von dem Augenblicke an, wo die kleinen 
Dynaſtien in Belgrad und Cettinje inne werden, daß Oeſterreich ihnen 
nicht zur Erzielung ihrer Wünſche verhelfen kann, iſt es auch mit 
unſerem Einfluſſe an dieſen Höfen vorbei. Andraſſy hatte den großen 
Fehler begangen, daß er ſich einbildete, durch feine diplomatiſche Groß⸗ 
that in Bezug auf die baskiſchen Vorgänge den Divan eingeſchüchtert 
zu haben, während er denſelben nur revanchelüſtern gemacht hatte. 
Nur ſo kann man ſich den unbegreiflichen Fehlgriff erklären, daß er 
den Fürſten Milan zur Reiſe nach Konſtantinopel beredete mit der 
Zuſicherung, man werde Milan dort auf eine Empfehlung des laiſer⸗ 
lichen Miniſters hin das vielbegehrte Klein⸗Zwornik ausliefern. Die 


Pforte hat im Gegentheil die Gelegenheit mit Freuden ergriffen, um 


jene Bitte definitiv abzuſchlagen und dadurch den jungen Milan zu 


belehren, daß er ſich in Bezug auf Befürwortung ſeines Anliegens an 


die falſche Adreſſe gewendet. Selbſtverſtändlich war nun damit auch 
unſer kurzlebiger Nimbus in Belgrad und Centinye beendet. Nicht 
blos das, es ſoll in Serbien wie in Montenegro eine, dem öſter⸗ 
reichiſchen Einfluſſe und deſſen weiterer Ausbreitung geradezu feind⸗ 
ſelige Stimmung hervorgetreten ſein: ob Rußland dieſer Wendung 


abſolut fremd gegenüberſteht, iſt mehr, als ich zu ſagen vermag. An⸗ 


getegt durch das Einſchreiten Andraſſy's zu Gunſten der (katholiſchen) 
Rajah Bosniens, hat der Senats⸗Präſident des Fürſten Nikita von 
Montenegro in Belgrad bei ſeiner Durchreiſe mit der ſerbiſchen Regie⸗ 
rung einen Traktat abgeſchloſſen, der einfach darauf berechnet iſt, die 
öſterreichiſche Diplomatie aus Bosnien und der Herzegowina fernzu⸗ 
halten, und dieſen Vertrag überbringt beſagter Senatspräſident jetzt 
nach Petersburg. Das iſt eine verbürgte Thatſache. So wäre denn 
das Ende vom Liede, daß die Blicke der Slaven auf der Balkanhalb⸗ 
inſel ſich doch wieder mit aller Energie nach Rußland richten und wir 
nichts gewonnen haben, als eine gründliche Entfremdung der Türkei. 
Höchſtens haben wir noch den zweifelhaften Erfolg, der ſüdſlaviſchen 
Bewegung im eigenen Lande einen neuen Impuls gegeben zu haben, 
welcher den Fürſten Gortſchakoff mit beſonderer Schadenfreude und 


den Divan mit nicht geringer Genugthuung, wenngleich nicht ohne 


Beimiſchung der Beſorgniß erfüllen wird. Daß in der Militairgrenze 
unter Leitung des Biſchofs Stroßmayr und des Banus Mazuranic 


ſich eine Verſchwörung zur Abſchüttelung des Magyaren⸗ 


In Japan pflegen zu weilen gar ſeltſame Dinge zu geſchehen. 
So wird neuerdings aus Yokohama gefchrieben, die geſammte kaiſer⸗ 
liche Armee habe ſich erboten einen Theil ihres Gehaltes zur Abbezah⸗ 
Es wurde jedoch den 
Unterzeichnern der Monſtre⸗Petition bedeutet, daß ihr Patriotismus 
zwar Anerkennung finde, dem Geſuche aber nicht Folge geleiſtet wer⸗ 
den könne. Uebrigens hat der neueſten chineſiſchen Poſt zufolge Japan 
der Inſel Formoſa den Krieg erklärt und rüſtet zu dieſem Behufe eine 
Kriegsflotte aus, welche fünfzehntauſend Mann an Bord nehmen ſoll. 
Nach der Inſel Sachalin, deren größere Hälfte Rußland annektirt 


eultativen ! 
gans „Tagwacht“ Seitens der Sectionen. 


erichte Mein 
be 0 iner cause 


ſion von Generalen zu ernennen, 


Numnoncete⸗ 5 
Annahme⸗Bubeaus; 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen; 
Aubaleh Aloe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt g. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 

Pauſenſtein & Jagleßs 
in Berlin: 
A. Reiemeyer, Schloßplazz 
in Breslau: Emil Kahol. 
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Joches 
In Dalmatien aber wurde 


Inferate 2 Sgr dis ſechsgef altene Zeile ger deren 
Raum, Neklauten verhält mäßig höher, ſind an die 
Erpebikion zu richten und e Nie am folgenden 
Tage Rorgens 8 uhr erſcheinende Rummer bis k Ihr 
Nachmittags angenommen. 


bildet, geſtehen ſelbſt die Ungarn zu. 


Erzherzog Albrecht bei ſeiner neulichen Rundreiſe offen um Rein⸗ 


tegrirung eines ſüd⸗ſlaviſchen Reiches unter Habsburgs Scepter ge⸗ 

beten. A P $ 
V 

Bern, 27. Mai. Das Centralcomite der ſchweizeriſchen libera⸗ 


len Katholikenvereine hat ſich über den Entwurf für die Orga⸗ 
niſation der altkatholiſchen Kirche in der Schweiz verſtändigt. Seine 


Hauptbeſtimmungen ſind laut Vernehmen folgende: 

Die chriſtkatholiſche Kirche in der Schweiz ſteht auf nationaler 
Grundlage und beruht auf den Gemeinden (Ortsvereinen). Es finden 
cantonale Kreisſynoden undz allfährlich einmal Nationalſynode ſtalt, 
welche die oberſte geſetzgebende und entſcheidende Gewalt bildet. Die 
Nationalſynode beſteht aus Biſchof (event. Biſchöfen), Synodalrath, 
Pfarrern, Delegirten der Gemeinden (Ortsvereinen). Das Mandat 
wird auf vier Jahre ertheilt. Der Nationalſynode ſteht zu: Wahl 
des Biſchofs nach einer unter Mitwirkung der cantonalen Reglerun⸗ 
gen feſtzuſetzenden Wahlordnung; ferner die Wahl des Synodalraths, 
welcher die vorherathende und vollziehende Behörde iſt, beſtehend aus 
9 Mitgliedern (5 Laien und 4 Geiſtlichen). Der Biſchof hat alle Rechte 
und Pflichten des chriſtlichen Episcopats. Die Pfarrer, welche nur 
auf Grundlage eines Fähi keitszeugniſſes wählbar find, werden nach 
der beſtehenden geſetzlichen Verordnung gewählt. 

Der Entwurf wird den Cantonsregierungen zu allfälligen Be⸗ 
merkungen vorgelegt und dann in einer im Laufe der nächſten Monate 
abzuhaltenden Delegirten⸗Verſammlung der Vereine zur Berathung 
kommen. 

Der ſchweizer Arbeiter⸗Congreß, welcher ſeit Sonntag in 
Winterthur getagt und geſtern ſeine letzte Sitzung gehalten, hat u. A. 
noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

Propaganda des ſchweizer Arbeiterbundes im Sinne allgemeiner 
Aufklärung, namentlich durch Veröffentlichung von wiſſenſchaftlichen 
Artikeln im Bundesorgan, der in Bi erſcheinenden o 8 
Schutz der Bundesmitglieder gegen polizerliche Maßregeln; Vorberei⸗ 
tung der definitiven Gründung einer allgemeinen Kranken⸗ und Inva⸗ 
lidenkaſſe; Freizügigkeit zwiſchen den Krankenkaſſen; Bildung einer fa⸗ 
terbekaſſe und Uebernahme des Deficits des Vundesor⸗ 
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Fer an ker e i ch. 


Paris, 30. Mai. Das „Journ. off.“ enthält einen Bericht, der 
noch von dem früheren Kriegsminiſter General du Bar rail unter 
zeichnet iſt und in welchem die Bildung einer Oberkrie gs ſchule 
beantragt wird. Es liefert dies Dokument eine um ſo bemerkenswer⸗ 
theren Charakteriſtik der franzöſiſchen Militär⸗Beſtrebungen, als es von 
Mac Mahon ſelbſt gebilligt worden iſt. Es lautet: 

„Herr Präſident! Auf dem Punkte, auf dem unſere Militär⸗ 
Reorganiſation angelangt iſt, wo der National⸗Verſammlun nächſtens 
ſpezielle, zu ihrer Vervollſtändigung beſtimmte Geſetzentwürfe vorgelegt 
werden ſollen, ſcheint mir der Augenblick gekommen, die Armee mit 
einer höchſten Unterrichtsanſtalt auszuſtatten, deren Bedürfniß unſere 
Offtziere um ſo mehr empfanden, als 5 ähnliche Anſtalten bei dem 
a Theil der Militärmächte des Auslandes thätig ſahen. Wie 
groß auch der Werth der Spezialſchulen der verſchiedenen Maffengat- 
kungen ſein mag, wie glücklich auch die Reſultate der tagtäglich ſchär⸗ 
fer hervortretenden Tendem ſein mögen, welche die Offiziere zu ernſten 
Studien hintreibt, die allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung kann ſich 
auf der Höhe der Bebürfniffe wie der Fortſchritte nur durch die Grün⸗ 
dung einer hohen Schule, eines Allen eröffneten Vervollkommnungs⸗ 
Mittelpunkts erhalten, der den für fähig erkannten Offizieren aller 
Waffengattungen einen ausgedehnten und gründlichen Unterricht in den 
wichtigſten Zweigen der Kriegskunſt geben; fie in die der Spezialität 
ihrer Waffengattung remden Kenntniſſe einweihen; auf dſeſe Weiße 
die Elemente für die Rekrutirung der hohen Grade der Armee vorbe⸗ 
reiten kann. Das tft in wenigen Morten der Zweck einer ſolchen An⸗ 
ſtalt, die außerdem die Offiziere für die Funktionen des Generalſtabs 
ausbilden muß. Wenn die Nützlichkeit dieſer Schule feſtgeſtellt er? 
ſcheint, fo iſt es vortheilhaft, ſchon jetzt deren Einrichtung zu ſtudiren. 
Dies wird übrigens in keiner Weiſe den Beſchlüſſen vorgreifen, welche 
die National⸗Verſammlung nächſtens Betreffs des Geſetzes über die 
Kadres faſſen ſoll. Man kann es in der That nicht verheimlichen, daß 
eine geraume Zeit nothgedrungen zwiſchen dem Augenblick vergehen 
wird, wo man die Gründung der Schule beſchließt, und dem, wo fie 
funktioniren kann, da man die nothwendige Zeit haben muß, um die 


[Grundlage der Anftalt feſtzuſtellen, die Installations Arbeiten auszu⸗ 


führen, und um den Offizieren, welche den Vorleſungen anwohnen 
wollen, die Ne el zu gewähren, ſich darauf vorzubereiten. Damit 
die auf die Herſtellung der Schule Bezug habenden Vorbereitungen 
mit aller wünſchenswerthen Reife des Urtheils und Kompetenz geführt 
werden können, habe ich die Ehre, Ihnen vorzuſchla en, eine Kommiſ⸗ 
t in welcher die verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen vertreten ſein würden Die Kommiſſton wird die Bedin⸗ 
fungen der Zulaſſung und das Programm der Vorleſungen ſtudiren. 
Sie wird dann die Frage Betreffs des Ortes, wo die Schule hinfome — 
men ſoll, ihre Organiſation, ihr inneres Regime, die den Offtzieren, 
welche den Vorleſungen in der Schule mit Erfolg angewohnt haben, 
vorbehaltenen Stellen ꝛc. prüfen. Sie wird die öſungen, die fie für 
die befriedigendſten hält, vorſchlagen, welche Löſungen, nachdem fie der 
Miniſter gutgeheißen, Ihrer hohen Billigung, und gegebenen Falls der 
National⸗Verſammlung unterbreitet werden. Die Kommiſſton wird 
ſofort ans Werk gehen, und die Schule kann, ſo glaube ich, ſpäteſtens 
Ende 1875 eröffnet werden. Wenn Sie die vorſtehenden Anträge bil⸗ 
ligen, jo habe ich die Ehre, Ihnen zur Bildung der Kommiſſion vor⸗ 
zuſchlagen den Herrn Divifionsgeneral Caſtelnau, Präſident; den 
Herrn Divifionsgeneral de Vaſſoigue, Mitglied; den Herrn Diviſtons⸗ 
general Suſane, Mitglied; den Herrn Divifionsgeneral Garnier, Mit⸗ 
glied; den Herrn Diviſtonsgeneral Dourelaine, Mitglied; den Herrn 
Diviſionsgeneral de Gramont, Mitglied; den Genera Intendanten 


% 


Uhrich, Mitglied; den Oberſten vom Generalſtab Nuques, Sekretär. 


Sie ie 
Der Kriegs⸗Miniſter General du Barrail. 


Wollen 


5 Gebilligt. 
Der Präſident der Republik Marſchall M ac Mahon, Herzog von 


Magenta.“ fl 
Die „Union“ bezeichnet die bekannte ftraßburger Adreſſe 
als „Crime de löse patriotisme 4 l’gard de la France“; im Ganzen ver 
leugne aber Elſaß⸗Lothringen nichts von ſeinem Gefühl der Treue für 
das Vaterland, von welchem es „momentandment“ getrennt fei. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 25. Mai. Wieder eine ıleine Ausnahme⸗Beſtim⸗ 
mung für die Juden! Der Miniſter des Innern hat von der beim 


Staatsrath beſtehenden Kommiſſion für Ueberwachung der Einfüh⸗ 


rung der allgemeinen Wehrpflicht die Genehmigung für die Beſtim⸗ 
mung nachgeſucht, daß als Mitglieder der ſtädtiſchen wie der länd⸗ 
lichen Erſatz-Kommiſſionen Juden nicht zugelaſſen werden dürften. 
Sollte der miniſterielle Vorſchlag im Staatsrath die Beſtätigung er⸗ 


langen, woran wohl kaum zu zweifeln iſt, ſo wäre damit der poli⸗ 


tiſchen Moral um ſo mehr in's Geſicht geſchlagen, als der Staats⸗ 
rath feiner Zeit in dem Wehrpflichtgeſetz alle projektirt geweſenen Aus⸗ 
nahme⸗Beſtimmungen für die Juden geſtrichen und auf dem Gebiet 


der allgemeinen Wehrpflicht die iſraelitiſche Bevölkerung allen übrigen 


Unterthanen völlig gleichgeſtellt hatte. 
„„ 

Sogar China hat nun feinen Kirch enſtreit. Wie die Be⸗ 
richte aus Hongkong melden, hat in Ningpu der oberſte Diſtrikts⸗ 
Mandarin, Namens Lin, ſich genöthigt geſehen, gegen die Ausſchrei⸗ 
tungen der chineſiſchen Geiſtlichkeit mit einer geharniſchten Proklama⸗ 
lion aufzutreten. Dieſe Proklamation beweiſt, daß die chineſiſche 
Regierung mit den buddhiſtiſchen Pricftern ebenſo in Konflikt gerathen 
iſt, wie Deutſchland mit den Ultramontanen. Lin ſagt nämlich im 
Eingange, daß dieſe Prieſter gegen eine früher von ihm erlaſſene Ver⸗ 
ordnung, welche dazu beſtimmt geweſen, gewiſſe Mißbräuche des Bud⸗ 
dhismus abzuſchaffen, öffentlich durch Plakate proteſtirt und das Volk 
aufgefordert haben, die Befehle der Regierung, bezw. deren Diener, 
des Mandarins, nicht zu beachten. Indem nun Lin dieſes Verfahren 
der Prieſter als geſetzwidrig und ſtrafwürdig bezeichnet und erwähnt, 
daß einige derſelben von ihm, Lin, vor einiger Zeit eine Proklamation 
erſchlichen, durch welche fie in den geſetzlichen religiöſen Functionen 
geſchützt werden ſollten, und auf Grund deren abermals das Volk 
durch Miß Interpretationen getäuſcht und ihre frevelhafte Praxis 
fortgeſetzt hätten, ferner daß die Prieſter ergriffen und exemplariſch 
mit Hieben beſtraft worden ſeien, wiederholte er ſeine früheren Ver⸗ 
Bote, von denen wir nur zwei erwähnen wollen, nämlich erſtens, daß 
es den Prieſtern verboten iſt, Ablaßbriefe oder Freibrieſe für den 
Himmel ohne Fegefeuer zu verkaufen! zweitens, daß den Prieſtern 
verboten iſt, Frauen und Mädchen unter dem Vorwande, für ihre 
verſtorbenen Angehörigen Weihrauch zu verbrennen, Nächte hindurch 
bei ſich in den Tempeln zubringen zu laſſen, weil dieſelben dadurch zur 
Unkeuſchheit verführt werden. Wo Prieſter oder Nonnen jemals wie⸗ 
der weibliche Perſonen in die Tempel locken zu dieſen Weihrauch⸗ 
Ceremonien, ſollen dieſelben gehörig und nachdrücklich beſtraft, d. h. 
ausgepeitſcht werden. 

' 5 Amerika. 12 

Newyork, 16. Mai. Im Kongreſſe gab es am 12. d. eine 
Debatte über Utah und Mormonenthum im Allgemeinen und Biel- 
weiberei im Beſonderen. Veranlaſſung dazu gab der Verſuch, den 
Delegirten des Utah: Territoriums, Herrn Cannon, aus dem Reprä⸗ 
ſentantenhauſe zu entfernen. Sein Vorgänger glaubte zwar gleichfalls 
an Vielweiberei, war jedoch nur mit einer Frau verheirathet, ſo daß 
ein Theil der Frage wenigſtens neu iſt. Nach langer und nicht eben 


N zimperlicher Debatte blieb es beim Alten und der Vertreter Utah's im 


Beſitze ſeines Sitzes im Repräſentantenhauſe. — Die Wallfahrt der 
amerikaniſchen Katholiken nach Lourdes und Rom wird heute 
ihren Anfang nehmen. Das Schiff „Pereire“, welches die Pilger nach 
Europa bringt, fährt noch heute ab. Der Zug beſteht aus 130 Her⸗ 
ren und 20 Damen. Am 13. d. traf von Bremen der Dampfer „Her⸗ 
mann“ in Baltimore ein; an deſſen Bord befanden ſich 185 ruſſiſch 


N 


Mennoniten» Auswanderer. Der Antrag, ihnen ein Stück Land zu 
ſchenken, iſt im Kongreß ncht durchgegangen; ſie haben ſich daher 
nach Kanſas, Nebraska und Dakotaß gewandt, wo Land im Umfange 
von 4000 bis 19,000 Acker für ſie angekauft wurde. Herr William 
Adair, ein Cherofee- Indimer, hat ſich in Newyork als Advokat 
niedergelaſſen; es iſt der erſte Juriſt der rothen Race. 


Lokales un Provinziellez 


Posen, 1. Juni. 

1. Der zweite Städtetaz in der Pro vinz Poſen begann 
heute Vormittags 10 Uhr in der Aula der Realſchule. Von den 30 
Städten, welche dem Verbande angehören, waren 18 vertreten, und 
im Ganzen erſchienen 22 Vertreter. Oberbürgermeiſter Kohleis, 
welcher mit 5 anderen Magiſtratsmitgliedern in der Verſammlung er⸗ 
ſchienen war, und derſelben bis zum Schluſſe beiwohnte, bewillkommnete 
die Gäſte im Namen der Stadt Poſen. Zum Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung wurde Bürgermeiſter Rein ann (Liſſa), zum ſtellvertretenden Vor⸗ 


ſitzenden Bürgermeiſter Koliſch (Bojanowo), zum Schriftführer Stadt⸗ 


verordneter Grundmann (iſſa) gewählt. Ueber das Elementarſchul⸗ 
weſen in unſerer Provinz und Was iſt geſchehen? Was hat noch zu 
geſchehen? referirte Bürgermeiſter Müller - © chwerin 
a. W.; über einen Antrag des Magiſtrats zu Wielichowo, betr. die 
Uebernahme der polizeilichen Transport: und Portokoſten auf den 
Staat Bürgermeiſter Klupſch, Wielichowo. 1%, Uhr Nachmittags 
war die Sitzung beendet, und beſuchten alsdann unter Leitung des 
Oberbürgermeiſters Kohleis und mehrerer Magiſtratsmitglieder die 
Säfte die Mittelſchule und andere ſtädtiſche Lehranſtalten von 2 / bis 
5 Uhr, ſodann die ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke ꝛc. Zu Ehren 
des Städtetages ſind die ſtädtiſchen Gebäude (Rathhaus ꝛc.) mit Fahnen 
geſchmückt. 


xx In der Domkirche, vor deren Hochaltar ein prächtiger 
Katafalk aufgebaut war, fanden heute Vormittag um 9 Uhr die 
Erxequien für den verſtorbenen Mallinckrodt ſtatt. Das hiefige 
Domkapitel, welches bekanntlich dieſen Trauergottesdienſt veranlaßt 
hatte, war in corpore erſchienen, die Seelenmeſſe celebrirte der Weih⸗ 
biſchof und Offizial Janiſzewski, ein früherer Parlamentsgenoſſe des 
Verſtorbenen. Von den polniſchen Landtags⸗ und Reichstagsabgeord⸗ 
neten waren entgegen den ſicheren Erwartungen des „Kurher Poznan⸗ 
ski“ nur ſehr wenige erſchienen, außer dem hier anſäſſigen Herrn 
Kantak bemerkten wir nur einige ultramontane Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Fraktion, u. A. die Herren v. Chlapowski und v. Turno. Ueber⸗ 
haupt war die Herrenwelt gering vertreten, den überwiegenden Theil 
des zahlreich erſchienenen Publikums bildete das ſchöne Geſchlecht. — 
Auch in der gneſener Domkirche hat heute eine Trauerandacht für 
Mallinckrodt ſtattgefunden. 


—. Adreſſe an Ledöchowski. Der „Kuryer Poznanski“ theilt 
den ihm, wie er ſagt, „auf Nebenwegen“ zugegangenen Text einer 
Adreſſe mit, welche die Polen in Chicago in Nordamerika an den 
ehemaligen Erzbiſchof Ledöchowski abgeſchickt haben. Die Adreſſe ent: 
hält die bekannten Phraſen von „Anhänglichkeit“ und „Bewunderung“ 
und ſchließt mit dem Wunſche, daß auch der jetzige Kampf mit dem 
Siege der Kirche endigen möchte. Chriſtus hätte noch viel mehr als 
der Erzbiſchof gelitten und doch wäre er als Sieger hervorgegangen! 
Unter der Adreſſe figuriren neben 160 Unterſchriften 200 Kreuze, ein 
Beweis für den Werth dieſes Schriftſtücks. 


Ein ruſſiſcher Poſtbeamter, welcher Gelder, die ihm an: 
vertraut waren, ter e flüchtig geworden war und ſich 


hier in Jerzyee unter falſchem Namen aufhielt, iſt am Sonnabend 
verhaftet worden, Anh feht ſeineß Auslieferung entgegen he; Ri 


Ein Arbeiter, welcher bei einem hieſigen Sackverleiher auf 
der Kl. Gerberſtraße in voriger Woche beſchäfligt geweſen war, und 
vergebens am Sonnabend um ſeinen Lohn gebeten hatte, auch am 
S unter dem Vorwande abgewieſen wurde, daß er erſt von 
9 Uhr Vormittags ab denſelben beanſpruchen dürfe, wurde über dieſes 
Hinziehen der Bezahlung ſo wüthend, daß er in der Wohnung des 
Sackverleihers den größten Lärm machte und nur durch mehrere Schutz⸗ 
leute gebändigt werden konnte, die ihn ſchließlich banden und auf einem 
Karren nach dem Polizeidirektorium ſchaffen 1 Er hatte dabei 
einem Schutzmann in den Arm gebiffen, auch hatte ſeine Frau ſehr 
energiſchen Beiſtand geleiſtet. Dergleichen Auftritte würden vermieden 
werden, wenn die Kaufleute den Arbeitern ſtets den ſchwer verdienten 
Lohn, auf den die Familien derſelben oft ſehr warten, rechtzeitig aus⸗ 
zahlen möchten. 

r. Ueberfahren wurde durch eigenes Verſchulden an der Ecke der 
Breslauer⸗ und Halbdorfſtraße durch ein langſam fahrendes Landfuhr⸗ 
werk eine Wittwe mit ihrem Ajähr. Söhnchen. Die Mutter trug eine 


Franzöſiſcher Patriotismus auf dem Nichterſtuhle. 


Ein pariſer Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ theilt in ſeinem Briefe 


vom 28. d. M. Folgendes mit: Ein würdiges Seitenſtück zu der be⸗ 


ſo eben bie Rede war. 


rüchtigten Affaire Tonnelet hat am Sonnabend das Schwurgericht 
von Veſoul (Haute Saöne) geliefert. Ein junger Elſäſſer, Namens 
Anton Zimmermann, hatte am 17. Auguſt im Walde von Wit⸗ 
telsheim den Förſter Erny von Cernay erſchoſſen, der ihn beim Wild⸗ 
dieben ertappte. Nach begangenem Verbrechen hatte ſich Zimmermann 
über die Grenze nach Belfort geflüchtet und ſich dort beeilt, für die 
franzöſiſche Nationalität zu optiren. Auf dieſe Weiſe war es dem 
deutſchen Gerichte unmöglich, ſeine Auslieferung zu verlangen, und 
mußte ſich daſſelbe darauf beſchränken, den Verträgen gemäß bei den 
franzöſiſchen Behörden die Aburtheilung des Verbrechers zu beantragen. 
So ſtand Zimmermann am Sonnabend vor dem Schwurgerichte zu 
Veſoul, angeklagt des vorſätzlichen Mordes; er war der That geſtändig 
und ſuchte nur den erſchwerenden Umſtand der Vorſätzlichkeit zu läugnen. 
Man ſollte nun meinen, daß der durch die Option bekundete „Pa⸗ 
triotismus“ des Zimmermann wenig geeignet wäre, Vertheidiger und 
Richter zu rühren. Das iſt aber ein Irrthum, wie aus dem Schluß⸗ 
reſumé des Präſidenten des Schwurgerichtshofes und dem Spruche 
der Geſchworenen hervorgeht: f 
„Anton Zimmermann“, ſprach der Präſident Maiſtre, „hat für 
die franzöſiſche Nationalität optirt und Sie werden dieſer patrioliſchen 
Regung nach beſtem Vermögen Rechnung tragen, ohne deshalb zu ver⸗ 
geſſen, daß Sie hier Richter find und daß die Rückſichten, welche Sie 
dem Patriotismus ſchulden, das Gefühl der Pflicht und der Gerechtig⸗ 
keit nicht ſchwächen dürfen. Es ſoll nicht geſagt werden, daß in dieſem 
vom Auslande ſo ſcharf getadelten Frankreich, welches aber deſſen⸗ 
ungeachtet die Stätte der großen und edlen Gedanken bleiben wird, 
in dieſem Frankreich, das wegen ſeiner gerichtlichen Inſtitutionen im 
Rufe ſteht, die erſte Nation der Welt zu fein, ein Zweifel gegen die 
ſtrenge Beobachtung der Ueberlieferungen, die ein ziviliſirtes Volk 
ehren, erhoben werden darf. Ihnen m. H., den Bevollmächtigten des 
VVV 
ee Wenn alſo die Elemente dieſes Prozeſſes Ihnen 
entſcheidend und hinreichend ſcheinen, um über Zimmermann ein 
Schuldig“ auszuſprechen, ſo werden Sie Ihrer Sendung nicht untreu 
werden, indem Sie ſich von der doppelten Erwägun, beſtimmen laſſen, 
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kleine Wunde am Kopfe, das Kind dagegen nur eine geringe Quetſchung 
des Fingers davon. 5 ; arg 
r. Zu den Artillerie: Schiegübungen bei Glogau traf S 
tag Vormittags gegen 11 Uhr mittelſt Extrazuges hier das Iweite 
Bataillon des Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments von Thorn und Grau 
den; ein, und ſetzte bald darauf ſeine Fahrt nach Glogau fort. ug 
— Unglaublich. Unter dieſer Aufſchrift theilt ein hieſiges abe 
rales polniſches Blatt mit großer Entrüſtung mit, daß in den Kreiſen 
des ultramontan geſinnten polniſchen Adels Sammlungen zu Gunſten 
des ſpaniſchen Kronprätendenten Don Carlos veranſtaltet werden 
„Haben wir denn nicht Elend genug bei uns zu Hauſe, als daß 11 
unfer Geld fremden Abenteurern zuſchicken? fragt das Blatt. 1 
lebhafteſte Agitation entwickelt für die „heilige“ Sache des Don Carl 
das polniſche Volksblatt „Przyjaciel Ludu“ (Volksfreund), welches fat 
jede Nummer mit ſpaltenlangen Beſchreibungen der ruhmvollen Thalen 
dieſes „vom heiligen Vater geſegneten“ Königs füllt. 0 
— In dem Philippiner⸗Kloſter bei Goſtyn fand währen 
der Pfingſtfeiertage ein großartiger Ablaß ſtatt, zu welchem, wier 
Korreſpondent des Kurher Poz. zu feiner großen Befriedigung mik 
theilt, zahlreiches Volk „kompagnieweiſe“ aus allen möglichen Kreifen 
der Provinz mit Fahnen, Bildern und Bilderchen gepilgert war n 
vor dem Wunderbilde der Mutter Gottes beſſere Zeiten zu exflehenn 
Die frommen Mönche waren unermüdlich, den Gläubigen die bon 
ihnen wohl ſonſt nicht bemerkte „Verfolgung“ der Kirche zu ſchildem 
„ Perſonalveränderungen in der Armee, Ludz, Unterg, 
fister vom 3. Poſen. Inf. Reg. Nr. 58, zum Port. Fähnr. beförden 
Lademann, Pr. Lt. vom Weſtf. Füſ. Reg. Nr. 37, zum Hauptm. in) 
Komp. Chef, Timm, Sec Lt. von demſelb. Regt., zum Pr. It., Raser 
Pr. Lt. vom 1. Bol. Inf. Regt. Nr. 18, zum Hauptm. und Kom 
Chef, v. Voß, Sec. Lt. von demſ. Regt. zum Pr. It., v. d. Groeheg 
Major und etatsm Stabsoffiz. im 2. Hannov. Ulan. Reg. Nr. I. 
zum Kommdr. des Schleſ. Ulan. Regts. Nr. 2, Frhr. v. Lepel, Mae 
und Esk Chef im 2. Hannov. Ulan Regt. Nr. 14, zum etatsmäß 1 
Stabsoffiz. — ernannt. v. Hollink, Pr. L. vom 1. Schleſ. Jäger 
Nr. 5, zum Hauptm. und Komp. Chef, Frhr. v. Senden⸗Bibran, Ol 
dt. von demſ. Bat., zum Pr. Lt. Menze, Sec. Lt. vom 2. Niederſcht 
Inf. Neg. Nr. 47, zum Pr. Lt. befördert Rohde, Major vom 1 Oh 
nov. Inf. Regt. Nr. 74, unter Entbindung von dem Kommando 5 
Adjut. der 15. Diviſion, in das 5. Pomm. Inf. Reg. Nr. 42 verſeh 
Eunike, Major vom Brandenb. Feld⸗Art. Regt. Nr. 3 (Gen. fh, 
zeugim.), Div. Art. und kommdrt. als etatsm. Stabsoffiz., zum etattı, 
Stabsoffiz. ernannt. Krieg, Hauptm. vom Niederſchl. Teld-Art. Kur 
Nr. 5, Div. Art. zum Battr. Chef ernannt. Herguet, Major u 
Battr. Chef vom Schleſ. Feld⸗Art. Regt, Nr. 6, Div. Art., ung 
Kommandirung als etatsm. Stabsofftz. in das Haunov. Feld | 
Reg. Nr. 10, Div. Art. verſetzt. Schmidtke, Maj und etatsm. Shi 
offizter vom Hannod. Feld⸗Art. Regt. Nr 10, Div. Art., als Abi 
Kommnudr. in das Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, Corps 
verſetzt. Gaul, Port. Fähnr. vom Niederſchl. Fuß⸗Art. Regt. Nr.), 
zum außeretatsmäßigen Sec. Lt. befördert. Lehnert, Unteroff, boy 
Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt Nr. 5, Corps⸗Art, zum Port. Fäb unt 
befördert. d. Krane, Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, 
das 1. Großherzogl. Heſſ. Inf (Leibgarde⸗) Regk. Nr. 115 ver 
Floegel, Vice-Feldw. vom Ref. Landw. Bat. 1. Breslau Nr. 38, 
07 


Sec. Lt. der Reſ. des Königs⸗Gren. Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7, 
meiſter, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat. zum Sec. Lt. der Ref. Ich 
2. Schleſ. Gren. 1 Nr. 11, Werner, Vice⸗Feldw. vom 2 0. 
(Wohlau) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, zum Sec. Lt. der Res. d 
3 Bof. Inf, Regts. Nr. 58 — befördert. o. Peſtel, Ob. und Kommt 
des Rhein. Ulau. Regts. Nr. 7, in Genehmigung ſeines Abſchiedege 
ſuchs, mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Freydorf, Ob. z. D., zul 
Kommdr. des Bad. Feld⸗Art. Rats. Nr. 14, ver Char. als Gen Maß 
verliehen. v. Michelmann, Gen. Maj und Kommpr. der 4. Inf. B 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. Vogel v. Falkenſtein, Major vol 
Leibgren. Regt. (1. Brandenburg) Nr. 8, mit Penſion nebſt 
auf Auſtellun im Zivilbienſt und der Regts. Uniform der 
bewilligt. 9. Bülgw, Oberſt.⸗Lt. a. D., zuletzt Major im Königs 
| euß.) Nr. 7, mit der Erlaubniß zum ferneren L 
in bieſes Regts., in die Kategorie der zur Dispo 
n Offiziere verſetzt. öttcher, Oberſt⸗Lt. zur Disp., von 

8 Kommndr. des 1. Bats. (Rawicz) 4. Poſ. Landw. 
59, unter Verleihung des Charakters als Oberſt und Ert 
der Exlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Poſen. Infant 
Nr. 58. en bunden, v. Bojan, Major vom 1. Weſtpr. Gren. 
Nr. 6, als Oberſt⸗Lt. mit Benfion zur Dispoſition geſtellt und 
zeitig zum Bez. Kommdr. des 1. Bats. (Rawicz) 4. Poſ. Landw. j 
Nr. 59 ernannt. Cleve, Oberſt⸗Lt. und Kommudr. des Schleſ⸗ Un 
Regt. Nr. 2, als Oberſt mit Penſion und der Regts. 20 


Abſchied bewilligt. Frhr. v. Bothmar, Oherſt⸗Lt. zur Disp., zul 
Kommandeur des Weflf. Train⸗Bats Nr. 7, die Exlaubniß zum im 
gen der Uniform des Königs⸗Huſ. Regts. (1. Rhein.) Nr. 7 9 
Elteſter, Oberſt⸗Lt. zur Disp., zuletzt Major in der 8. Gren. Brigg 
unter gleichzeitiger Zurückverſetzung in die Kategorie der mit Penig 
verabſchiedeken Offizieren, die Ausſicht auf Auſtellung im Zuviel) 
u. die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des früheren 8. Art. Not 
theilt. Ruſchenbuſch, Major zur Disp., früher Rittmeiſter im ehe 
Hannov. Kür. Regt., mit ſeiner bisherigen Penſion und der A 


daß Sie einen Elſäſſer, der Franzoſe geblieben iſt, einen Angehörigen 
jenes io theuern und beweinten Landestheils vor ſich haben und da ß 
das Opfer in Folge unſeres Mißgeſchicks der 
Beamte einer fremden Regierung geworden war.“ 
Die Geſchworenen zeigten ſichs ihres Präſidenten würdig; der pa⸗ 
triotiſche Mörder kam mithſ eben Jahren Gefän gin i ß weg. 
Was jolliman vonßdieſem Präſidenten Maiſtre ſagen? Ich bin 
in der angenehmen und in der That ganz unerwarteten Lage, darauf 
nicht ſelbſt antworten zu müſſen und die Antwort einem durchaus 
chauviniſtiſchen Blatte, dem „Figaro“ zu überlaſſen. Der „Figaro“ 
begleitet die unglaubliche Rede des Herrn Maiſtre mit folgendem Kom⸗ 
mentare: „Wie man ſieht, fehlt wenig daran, daß der Herr Präſident 
Maiſtre erklärt, don den Beiden, dem Förſter und Zimmermann, jet 
das Opfer der Schuldigere.? Die Geſchwoxenen haben ein Verdikt mit 


Bewilligung von mildernden Umſtänden abgegeben, und der Gerichts⸗ 


hof har den Zimmermann dgraufe zu der niedrigſten Strafe — ſieben 
Jahre Gefängniß verurtheilt. Es ſcheint uns indeſſen, daß ein Menſch, 
der einen andern Menſchen dim Zorne oder ſaus Rache tödtet, ein 
Mörder iſt und die ganze Strenge der Geſetze verdient, möge er nun 
ranzoſe, Preuße, Ruſſe oder Engländer fein. Es ſcheint uns eben⸗ 
falls, daß ein Agent des Geſetzes, der feine Pflicht thut, ein Recht auf 


das Lob der Richter z hat, welches auch feine Nationalität fein möge. 


Es iſt ein Unglück, daß wir in Frankreich nur Eines kennen: die 
großen Phraſen.“ Die weitere Laufbahn des Präſidenten Maiſtre werde 
ich verfolgen; der Mann ſcheint mir auf das Irrenhaus loszuſteuern. 


Beim 1. Garderegiment zu Fuß. 
N 199 entnehmen der „Kreuzztg.“ folgenden nicht unintereſſanten 
Artikel: 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin hatten zum Abende 


des 27. d. eine Einladung von dem Offiziercorps des 1. Garde⸗Regi⸗ 


ments zu Fuß angenommen, um die Lokalitäten des Regimentshauſes 
genannten Regimentes kennen zu lernen. Auf einen an den Comman⸗ 
deur deſſelben, Oberſt v. Böhn, geäußerten Wunſch der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, Diele Lokalitäten in eren jetzigem Zuſtande zu ſehen, war 
von Seite des Letzteren, wie man ſich erzählt, eine Einladung für den 
Abend des genannten Tages ergangen. Gegen 7 Uhr erſchienen die 
höchſten Herrſchaften in Begleitung itzres Hofſtaates und begaben ſich 


nach dem im friſcheſten Grün und üppigſtem Blüthenſchmucke „„ 
ben Garten, von welchem aus man auf den Thurm der a 
kirche eine ſo maleriſche Perſpektive hat. An der Seite der Hegelball 
war eine Bühne improvifirt, auf welcher vor den hohen Sören 
Heine dramatiſche Vorſtellung gegeben wurde. Man hatte das Bull 
lisſche Stückchen „Das Herz vergeſſen“ gewählt; der Prolog, wel 
die Vorſtellung einleitete, war von einem Offizier des Regiment 10 
dichtet, die humoriſtiſchen Vignetten des Zettels von einem Off 
gezeichnet, das Stück von Offizieren und Offizierdamen gefpielt, Lat 
der Vorſtellung geleitete der Commandeur Oberſt v. Böhn die um 
Kronprinzeſſin durch die Räumlichkeiten des mit fo viel Elegant u 
Geſchmack und Comfort eingerichteten Regimentshauſes, zuerſt in N 
erſte Etage nach dem großen Speiſeſaale, der mit den bildlichen Dur 
ſtellungen der Waffenthatken des Regiments und den Bildniſſen d 
preußiſchen Könige geſchmückt iſt, ſodann in das Konverſationssinmn 
das Leſezimmer, in welchem die Uniform des dem Regiment bejondtt 
gnädig geſinnt geweſenen Königs Friedrich Wilhelm IV. aufbenal 
iſt, daun nach den Parterre Räumen, wo Reftaurationd-Lolale I 
die beträchtliche Bibliothek ſich befinden. Als die Frau Kronprinz 
wieder in den Garten hinaustrat, ſtrahlte derſelbe in prächtigſter⸗ % 
leuchtung von bunten Lampions; während die Regiments⸗Muſik ple 1 
wurde hier im Freien das Souper eingenommen, welches das Off 
Corps ſeinen hohen Gäſten angeboten hatte. Das Wetter wan 

Ganzen günſtig gewwefen, nur gegen das Ende der Tafel fielen 190 

Regentropfen, die einen willkommenen Anlaß boten, ſich in die obe 

Geſellſchaftsräume zurückzuziehen wo ein Heiner Bal, am dem TAN; 
Frau Kronprinzeſſin lebhaft betheiligte, die freudige Stimmung 1 
Abends erhöhte. Der Kronprinz verkehrte unter dem OffinerCun, 
dem er fo lange im aktiven Dienſte angehört hatte, in echt Fame 
ſchaftlicher Weiſe. 0 


* Bei einem Abſchiedsſchmauſe, welcher in San Franck 
Cal., zu Ehren der Schauſpielerin Nielſon gegeben wurde, ea 
unter Anderem folgendes Luculliſche Gericht auf der Tafel: di 
Mittelpunkt bildete ein Kolibri, welcher in einem Frütfahrs Hänge 
ſtak, der ſeinerſeits von einer engliſchen Schnepfe umhüllt war l 
letzteren umgab ein geſtopftes Birkhuhn, deſſen Umhüllung Joffe le 
Seleri aufgefüttete Canngvaß Enten kildeten, während diese alcoh, 
ſammen ſich im Bauche einer Chicago⸗Gans befanden. Dieſes full 
glomerat war ſechs Tage lang in Roſinenwein getränkt, dann 4 | 
und drei Wochen lang über brennenden Sandelholz geräncken ee 
ſchließlich an den Spieß geſteckt und unter Uebergießen mit el u. d 
gebraten worden. Die Sauce beſtand aus gedämpften Trüffeln 
Garnitur aus Moosroſenknoſpen. \ 5 
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bergen). Die ſcherzhafte Form, in welche der Letztere den damit zu⸗ 
Nee bekundeten Dank für alle ihm zu Theil gewordenen Beweiſe der 
lebe zu kleiden wußte, 

don ansprechenden Tiſchreden, 


den geringſtenzMißklang erhalten wurde. 
zu laſſen, daß auch von mancher Seite, 


leßerungen ſhmpathiſcher Theilnahme eingelaufen waren, fo nament⸗ 


noch zur hieſigen reformirten Gemeinde gehörenden Mitgliedern der 
fenen Ariſtokratie. Auch hatte der Jubilar ſeinen Dank für die 
hm wiederfahrene Gottes gnade durch wohlthätige Spenden an die 
Nofler und an die Armen der Stadt, ſowie durch Geſchenke an 
le Unterbeamten feiner Kirche bethätigt. 18422 


' Schrimm, 29. Mai. [Zum Mord in Chytrowo.) In⸗ 
Aut enn. Schützen feſt. Schafkrankheit! Saatenſtand.)] 
Bi Ergänzung des Berichtes in Nr. 352 Ihrer Zeitung, den Mord 
2 Chytrowo betreffend, erfahren wir von glaubwürdiger Seite, daß 
ez Verhaftung der beiden Subjekte dem ganz energiſchen Einſchreiten 
10 ommiſſarius Roll in Kions zu verdanken iſt. Nach Bekannt⸗ 
ln des Mordes eilte derſelbe in Begleitung des Gensdarm Buſſe 
u deptrowo und verhaftete auf eigene Verantwortung die Thäter, 
die Thal zur Zeit nur wenig Verdacht ruhte. Die Mörder haben 
n hat bereits eingeſtanden und ſind dabei folgende Einzelheiten be⸗ 
u geworden. Der Verwandte des Wirthes K. als intellektueller 
Tara derſprach dem eigentlichen Mörder für die Ausübung der 
a 50 Taler, Mit vieſer Summe als Sündenlohn einverſtanden, 
hic been Wirth K. verfolgt. Unterwegs jedoch ſteigerte der Com⸗ 
aus e Forderung bis auf 200 Thlr., für welche Summe der Mord 

0 55 wurde. — Der Diviſionsgeneral v. Sandrat inſpizirte am 
if 27. d. das hieſige Füſilier⸗Bataillon und hat ſich über die 
Schützen deſſelben recht lobend ausgeſprochen. — Das diesjährige 
Lud pelt {ft in üblicher Weise gefeiert worden. Als Schützenkönig 
vormen er Malermeiſter Günther proklamirt. — Die diesjährigen ab⸗ 
Schaft Witterungsverhältniſſe im Monat Mai haben unter dem 
border ih in einzelnen Orten unſeres Kreiſes bedeutende Opfer ge⸗ 
Füchmzund iſt die Krankheit, deren Grund nach dem Urtheile von 
nich 1 in der unausgebildeten Nahrung zu ſuchen iſt, noch 
Petr 95 oben. Beſonders ſtark haben die Schafheerden des Dominiums 
ein beſondeseitten. — Der Sagtenſtand iſt in Schrimms Umgegend 
in Ausſicht günſtiger und haben wir daher eine ziemlich gute Ernte 
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Anif,, — der Abſchied bewilligt. v. Schwemler, Hauptm. und Komp. 
955 chlef. Jäger⸗Bat. Nr. 5, mit Penſion ausgeſchieden. 
„Major zur Disp., von dem Kommdo. zur Dienſtl. bei der 
lſaß⸗Lothringen entbunden. v. Normann, Oberſt⸗Lt. vom 
„Inf. Regt. Nr. 2, als Oberſt mit Pens. und der Regts. 
Flotow, Ob. und Kommdr. des 2. Nieverſchleſ. Inf. Regts. 
a. D., von dem Ver⸗ 

des Garde⸗Fuß⸗Art. 
bunden. v. Hiller, Gen. Lt. zur Disp., zuletzt Gen. Maj 
ub Kommdr. der 39. Inf. Brig, auß feinen Antrag mit 0108 bish. 
„d. D., zu: 

Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 46, unter Ertheilung der 
ferneren Tragen der Unif. dieſes Regts. in die Kate⸗ 
Disp. geſtellten Offiz. verſetzt. Scheuermann, Pr. Ft. 
t. des 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw. Negts. 
mit der Landw. Armee⸗Unif, der Abſchied bewilligt. Mand, 
Geh. Kriegsrath vom Kriegsminiſt., behufs Uebertritts in den 
Würltembergiſchen Staatsdienſt, 15 nachgeſuchte Entlaſſung 


i u Unfere Stadt z beging amz17. 3b. Mts., 
elfeſt der 2dtährigen Amtswirkſamkeit, welche der Paſtor Herr 

t Frommberger innerhalb der hieſigen reformirten St. 
§⸗Gemeinde vollendet hatte. Nachdem ſchon einige Tage vor⸗ 
einem enger befreundeten Kreiſe von dem Abtheilungs⸗Dirigen⸗ 
n Kreisgevichtsrath Dr. v. Rakowski dem Jubilar ein Sou⸗ 
ranſtaltet worden war, an welchem nicht blos hieſige ſondern 
uswärtige demſelben beſonders naheſtehende Perſonen Theil ge⸗ 
nommen hatten, wurde am Vorahende des eigentlichen Feſttages zu⸗ 
90 Sängerchore des hieſigen k. Gymnaſiums unter Leitung 
1925 Geſanglehrers Herrn Julius Fleiſcher und demnächſt vom hieſigen 
Münnergeſangverein unter Leitung des Herrn Kanzleidirektors Grund⸗ 
n Amtswohnung des Herrn Paſtors Frommberger ein 

racht. Die ſolenne Juhiläumsfeier begann mit dem üb⸗ 
lichen Sonnlagsgottesdienſt, und hielt dabei der Jubilar die Amts⸗ 
N über 1. Mof. 32, 9 und 10, indem er an dem Vor⸗ 
n Jokobs Bekenntniß, Selbſtprüfung und Gelübde feinen eige⸗ 
hensgang charakteriſirte. Nach Beendigung des Gottesdienſtes, 
der oben genannte Männergeſangverein durch Ausführung der 
und eines Feſtpſalms die muſikaliſche Werhe verliehen hatte, 
begab ſich das Komite unter Vortritt des Gemeinde⸗Kirchenraths in die 
Wohnung des Jubtlars, und nahm dort zunächſt der jüngere Amtsge⸗ 
noſſe deſſelben, Herr Dr. Koch, das Wort, um den Gefühlen der 
Verehrung und Zuneigung, die er ſowohl wie die ganze Gemeinde für 
älteren Seelſorger hegen, Ausdruck zu geben. Hieran ſchloß ſich 
die Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes, welches lediglich aus Beiträ⸗ 
en von Gemeinbemitgliedern angeſchafft war, beſtehend in einem werth⸗ 
0 ı Adreſſe, welche, mit 

hunderten von Unterſchriften verſehen, dem Jubilar die Glückwünſche 
Nunmehr fanden ſich nach einander De⸗ 

putationen von den verſchiedenſten Kollegien und Korporationen ein, 
unter denen wir Magiſtrat und Stadtverordnete hieſiger Stadt, das 
J. Kreisgericht, das Kaiſerliche Poſtamt, die evangeliſche Kreuzkirche, 
das Garniſon⸗Kommando, die evangeliſche Stadtſchule, den Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde, die Lanpſchullehrer der Parochie, ſowie die 
Lehrer der iſrael. Elementarſchule erwähnen, Wegen der ſpeziellen amtl. 
Beziehungen zu dem Jubilar iſt beſonders hervorzuheben bie Anſprache, 
welche vom Herrn Senior Gumprecht als Vertreter der Unitäts⸗Geiſt⸗ 
lichkeit und zugleich im Namen des k. Konſiſtorialraths Herrn Dr. Gö⸗ 
hel unter Ueberreichung eines von den Amtsbrüdern aufgebrachten 
Ebrengeſchenkes, beſtehend in zwei werthvollen ſilbernen Leuchtern, an 
den Jubilar gerichtet wurde und in ſinniger Weiſe die ſymboliſchen 
Beziehungen zu der Amtsthätigkeit deſſelben zur Darſtellung brachte, 
ebenſo diejenige, welche Namens des Lehrerkollegiums des hieſigen k. 
Is! err Paſtor Frommberger als einer der drei 
ebangeliſchen Religionslehrer fungirt, durch Herrn Oberlehrer Mar⸗ 
tens gehalten wurde, und an welche ſich ebenfalls die Ueberreichung 
eines Geſchenkes ſchloß, beſtehend in dem koſtbaren Werke: „Die Väter 
1 Außerdem hatte ſich noch ein 
reicher Kreis pon Privatfreunden, zu denen auch auswärtige Amts⸗ 
AN ' Auch von ferner ſtehen⸗ 
den kreiſen und Perſonen hatte fi der Jubilar der verſchiedenartig⸗ 
ſten Aufmerkſamkeiten und Liebesſpenden zu erfreuen, unter der man⸗ 
nigfaltigen Fülle von Anſprachen iſt beſonders diejenige des Herrn Rab⸗ 
Dr. Bäck hervorzuheben, welche, an nüpfend an die langjährige 
Thätigkeit des Gefeierten als Schulinſpektor über die hieſige töraeli- 
üiſche Gemeindeſchule, in überaus gediegener Weiſe den weitherzigen 
Standpunkt kennzeichnete, deſſen ſich derſelbe den Angehörigen anderer 
Konfeſſionen gegenüber zu befleißigen weiß. Auf alle dieſe ihm darge⸗ 
brachten Huldigungen hatte der Jubilar ſtets eine würdige Erwiede⸗ 
zung. — Das Diner begann Nachmittags 3 Uhr im Hotel Kuntze, und 
nahmen daran etwas über 100 Perſonen Theil, der Mehrzahl nach 
ur Gemeinde des Jubilars gehörig, welche namentlich auch aus ihren 
auswärtigen Mitgliedern (in Reiſen, Schmiegel, Kriewen, Je ſeritz, ſo⸗ 
gar in Kaliſch wohnend) eine bedeutende Anzahl von Feſtgenoſſen ge⸗ 
It Die Reihe der offiziellen Toafte eröffnete der auf den 
aller und König, ausgebracht durch Herrn Bürgermeiſter Reimann, 
nud ſchloſſen ih Daran die Toaſte auf den Jubilar ſelbſt (durch Herrn 
Senior umprecht), auf deſſen Gemahlin (durch Herrn Paſtor Dr. 
Loch) und auf die St. Johannis⸗Gemeide (durch Herrn Paſtor Fromm⸗ 


renz führen. 


gab das Signal zu einer zahlreichen Menge 
durch welche die frohſinnige Laune der 
Verſammelten angeregt und bis zum Schluß des heiteren Mahles ohne 
Es iſt dabei nicht unerwähnt 
daß ite, welche nicht durch perſönliche 
Auweſenheit ſich an dem Feſte betheiligen konnte, wenigſtens ſchriftliche 


lich dom Herrn Dr. Strousberg als Dominialdefiger von Liſſa, von 
dem Landrathe Herrn Freiherrn v. Maſſenbach und von mehreren 


Zur Vereinsfrage. 


Der Mangel an geeigneten Lokalen für Verſammlungen und ge⸗ 
ſellige Vergnügungen hatte am Sonnabend Abend eine Verſamm⸗ 
lung von Vorſtandsmitgliedern verſchiedener Vereine hier in Schwer⸗ 
fen; Lokal zuſammengeführ., um die Mittel und Wege zu berathen, 
durch welche dem Mangel abgeholfen werden könnte. Vertreten 
waren die Vorſtände folgender 10 Vereine: des Landwehrvereins, 
Vereins für Geſelligkeit, Ber ins junger Kaufleute, Kaufmänniſchen 
Vereins, Handwerkervereins, Männergeſangvereins, Hennigſchen Ge⸗ 
ſangvereins, der Polytechniſchen Geſellſchaft, der 99 105 und des 
Turnvereins. Nachdem Herr Polizeidirektor Staudy (Vorſitzender 
des Landwehrvereins) zum Vorſitzenden der Berfammlung erwählt 
worden war, erörterte Herr Or. Wasner (Vorfitzender des Hand⸗ 
werkervereins) den Plan durch gemeinſchaftliches Zuſammenwirken ein 
Vereinshaus zu beſchaffen. Die Bedurfnißfrage nahm Redner als 
entſchieden an, ſchon der zahlreiche Beſuch — an 40 Vorſtandsmit⸗ 
glieder waren der Einladung gefolgt und alle Vorſtände, die über⸗ 
haupt eingeladen waren, hatten auch Delegirte geſandt, — zeige das 
allgemein empfundene Bedürfniß. Dieſem könne aber nur durch Ver⸗ 
einigung vieler Kräſte abgeholfen werden Was zunächſt die Auf 
bringung der Mittel — vielleicht 60,000 Thaler — anbelangt, ſo könn⸗ 
ten dieſe durch Aktien oder andere Schuldobligationen (in Appoints zu 
25 Thlr.) aufgebracht werden. In dieſen Papieren müßten die Vereine 
ihre Fonds, die ſie für jenen Zweck ſchon geſammelt oder noch ſam⸗ 
meln würden, anlegen, ferner ſeien die Mitglieder aller Vereine, die 
gemeinſinnigen Bürger in Stadt und Provinz, endlich die Schweſter⸗ 
vereine in Deutſchland zu Zeichnungen einzuladen. An der Rent a⸗ 
bilität, des Unternehmens ſei nicht zu zweifeln, da die hieſigen 
Vereine ſchon allein über 3000 Thlr. Miethe zahlen, außerdem würde 
die Reſtauration eine Summe einbringen, endlich könnte mau die 
Säle auch an Konzertgeber, Künſtler, Vorleſer pp. vermiethen. Einige 
Schwierigkeiten werden ſich in der gemeinſamen Benutzung zeigen. 
Man müßte natürlich für zwei Säle, einen größeren Konzert⸗ reſp. 
Ballſaal für 400 Perſonen und einen kleineren Saal für Vorträge 
(höchſtens 200 Perſonen) und außerdem für 6—8 größere und kleinere 
Zimmer ſorgen, ſo daß verſchiedene Vereine zu gleicher Zeit tagen 
könnten. Für die Benutzung jedes Lokals müßte eine beſtimmte Miethe 
entrichtet, und die Konkurrenz der Vereine unter ſich würde durch 
eine Behörde (Kuratorium) nach Hausſtatut zu regeln fein. 
Die andere Schwierigkeit liegt in dem Umſtande, daß die verſchiedenen 
Vereine ihre eigenartigen Bedürfniſſe, Neigungen und Ziele haben. 
And nach dieſer Richtung hin ſchließt die gemeiniame Benützung 
einige Beſchränkungen ein. Aber jedenfalls laſſen ſich, um auseinan⸗ 
dergehenden Wünſchen entgegen zu kommen, elegantere und einfachere 
Lokale herſtellen, auch würde nichts entgegenſtehen, daß ein Verein ein 
Lokal aufs ganze Jahr für ſeinen ausſchließlichen Gehrauch miethet. 
Im Uebrigen mahnt Redner die Forderungen nicht zu hoch zu ſtellen, denn 
das Beſſere, was man erreichen möchte, ſei oft der Feind des Guten, 
das errreicht werden kann. Jedenfalls würpen die Vereine in einem Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe beſſer als jetzt ihren Aufgaben gemäß leben können; 
und die Wirkung eines ſolchen Aſyls würden ſich nicht nur in einem 
regeren Lehen der beſtehenden ſondern auch in der Begründung neuer 
Vereine zeigen. N 

Herr Mittelſchullehrer Lehmann (Männergeſangverein) legt feine 
Bedenken gegen die Ausführbarkeit des Projekts dar Das Gebäude 
werde mit der Ausſtattung nicht 60 ſondern 100,000 Thlr. koſten, denn 
der kaufmänniſche Verein brauche allein für ſeine Schule 3 Zimmer. 
Dieſe Summe würde nicht aufzubringen ſein, denn es fehle hier für 
ſolche gemeinnützige Unternehmungen der Sinn. Aber die Möglichkeit 
der Beſchaffung dieſer Summe vorausgeſetzt, ſehe er nicht, wie das 
Kapital verzinſt werden könne. Die Miethen der Vereine reichen nicht 
aus und durchreiſende Künſtler werden das Lokal nicht miethen. Wollte 
man das Vereinshaus ſo hauen, daß es allen Anſprüchen genüge, ſo 
werde ein Monſtrum entſtehen. Ein weiteres Bedenken ſieht Redner 
in der Schwierigkeit die Eigenthumsverhältniſſe zwiſchen den Vereinen 
zu regeln. Wie ſoll es geſchehen, wenn ein Verein ſich auflöſt? End⸗ 
lich werde die Benutzung der Lofale zu einer unangenehmen Konkur⸗ 
Herr Lehmann weiſt dabei auf neu entſtehende Saallo⸗ 
kale hin, und würde es gern ſehen, wenn die Privatſpekulation mehr 
als jetzt dem Bedürfniſſe entgegenkommen möchte. b . 

Or. Thierarzt Herzberg ſucht darzuthun, daß die Lokale welche wir 
demnächſt von der Privatſpekulgtion zu erwarten haben, durchaus nicht 
das Bedürfniß decken werden. ö , 
Herr Prof. Fahle findet, daß es beſſer wäre, wenn nicht die Ver⸗ 
eine, ſondern ein Konſortium von wohlhabenden Bürgern die Sache 
in die Hand nehmen möchte, welche das Bedürfniß der Vereine zum 
Subſtrat ihres Unternehmens machten. Jedenfalls wünſcht er aber, 
daß zunächſt die Vereine die Sache weiter verfolgen. Bude 

Juſtizrath Le viſeur (Vorſitzender des Vereins für Geſelligkeit) 
ſucht die baulichen, finanziellen und rechtlichen B denken, die gegen das 
Projekt geltend gemacht worden ſind, auf das richtige Maß zurückzu⸗ 
führen. Sowie es den Polen gelungen ſei, ein Vereinshaus, den 
Bazar, auf dem Wege der Cooperation zu begründen, ſo würde es 
auch den Deutſchen gelingen, ſich ein Klubhaus zu beſchaffen, wo fie ihr 
Vereinsweſen pflegen können. Die Architekten würden die ihnen ge⸗ 
ſtellte Aufgabe gewiß ohne Schwierigkeit löſen. Die Mittel könnten 
zur Hälfte durch Aufnahme einer Hypothek, zur anderen durch Schuld⸗ 
briefe aufgebracht werden. In das Detail dieſer Fragen einzugehen 
und einen vollſtändig durchgearbeiteten Plan aufzuſtellen, müſſe Sache 
einer Kommiſſion ſein. 

Herr Polizei⸗Direktor Stau dy empfiehlt ebenfalls, dem Plane 
näher zu treten. Allerdings werde das Haus nicht 60,000 Thlr. ſondern 
wahrſcheinlich noch einmal ſo viel koſten, doch bei der Gemeinnützigkeit 
des Unternehmens ſei zu hoffen, daß nicht nur unſere Bürgerſchaft 
0 en auch aus öffentlichen Fonds Mittel zu erlangen 
ein werden 

Nachdem noch die Herren Lehmann und Wafner Nö wird 
die Generaldebatte geſchloſſen und der Antrag zur Abſtimmung ge⸗ 
bracht, ob die Frage der Begründung eines Vereinshauſes weiter zu 
verfolgen ſei. Bevor dies geſchieht, macht der Vorſitzende eine kleine 
Pauſe, um den vertchiedenen Vorſtänden Gelegenheit zu geben, ſich un⸗ 
ter einander über dieſe Frage zu verſtändigen. Bei der Abſtimmung 
gaben neun Vorſtände ein bejahend es Votum ab, nur die Polytech⸗ 
niſche Geſellſchaft behielt ſich ihre Erklärung vor, weil der Verein in 
der letzten Zeit nicht verſammelt war und zu der beregten Frage nicht 
Stellung nehmen konnte. Br Y 

Sodann ftellte Dr. Wafner und Juſtizrath Leviſeur den Antrag, 
eine Generalkommiſſion zu erwählen, beſtehend aus je zwei De⸗ 
legirten der einzelnen Vereine, um die Frage ſowohl baulich oder 


finanziell näher zu unterſuchen reſp. einen vollſtändigen Plan aus⸗ 


zuarbeiten. Die Namen der Deligirten ſollen innerhalb 14 Tagen dem 
Vorſitzenden angezeigt werden. Dieſer Antrag wurde einſtimmig an⸗ 
genommen, und die Polytechniſche Geſellſchaft eingeladen, ebenfalls zwei 
Vorſtandsmitglieder in dieſe Kommiſſton zu Deputiren. Außerdem 
wurde e noch folgende 7 Vereine einzuladen, durch Delegirte 
an den Berathungen der Kommiſſion Theil zu nehmen: das Caſino, 
den Gierichſchen Orcheſterverein, den Schönſchen Geſang⸗ 
verein, den Naturwiſſenſchaftlichen Verein, die Erho⸗ 
lungsgeſellſchaft, den lanpwirthſchaftlichen CEentralver⸗ 
ein und den landw. Verein für den Kreis Poſfen. 

Hierauf wurde die Verſammlung g Peſtgſen Wir knüpfen daran 
noch wei Bemerkungen. Die rechtliche Beſitzfrage würde ſich unſerer 
Anſicht nach ſehr leicht erledigen, wenn die Form der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft beliebt würde. Es wäre dann jeder ſoweit Eigenthümer, als er 
Aktien beſitzt, und würde in der Generalverſammlung, die das Direk⸗ 
torium und den Aufſichtsrath ernennt, derjenige Verein, welcher 1000 
Thlr. Aktien beſitzt, nicht mehr Stimme haben, als ein einzelner Pri⸗ 
vatmann, welcher 1000 Thlr. gezeichnet hat. e 

Zweitens. Um ſich die Aufgabe nicht zu ſchwierig zu machen, 
müßle das Haus nur für diejenigen Bedürfniſſe hergerichtet werden, 
welche ſo ziemlich allen Vereinen gemeinſchaftlich und daher am 
dringendſten find, nämlich für Berathungen, Vorträge Konzerte und 
geſellige Vergnügungen. Für weitere Hedürfniſſe (Schulen, Turn⸗ 
hallen ꝛc.) zu ſorgen, kann die Geſellſchaft nicht übernehmen, aber das 


Vereinshaus wird trotzdem auch den Vereinen, welche nicht alle ihre 
Bedürfniſſe in demfelben befriedigt finden, nützen, indem es die Kon⸗ 
turrenz auf die Privatlokale vermindert und ihnen deshalb die Mög⸗ 
lichkeit giebt, ein beſſeres Unterkommen zu finden. Darin liegt der 
a Grund, 1 1 e e 0 
wenig benützen werben, ein großes Intereſſe haben, das Projekt dur 

ihre Mittel und ihren Einfluß zu fördern. Bei 


Giants. und Valkswirthſchaft f 
#* Brieg, 31 Mai. [Wollmarkt. Am 28. d. Mts. betrug die 
Zufuhr zwiſchen 30 und 40 Ctr. Ruſtikalwoellen. Des ungünfftger 
Wetters wegen ließ die Wäſche zu wünſchen übrig, in Folge deſſen bie 
Kaufluſt nicht ſehr rege. Preiſe zwiſchen 48 und 55 Thlr. 
DIALER NEE ELSE ETIEITTEHE LEITER REPLLTBEENE eee eee 


Vermiſchte n. 
( Breslau, 31. Mai. lLehrerverſammlung. Pferde⸗ 


ſchau und Kor ſofahrt. Frau von Rako witza. Dr. Falk. 


Beſuche.] Es war das eine bewegte Woche die hinter uns liegende. 
Begünſtigt durch das ſchönſte Wetter, bis auf den geſtrigen Morgen, 
der einen warmen kurzen Regen brachte, war es der hier tagenden 
Lehrerverſammlung vergönnt, ſich neben ihren geſchäftlichen Ver⸗ 
handlungen, allen den Genüſſen und Unterhaltungen zu er⸗ 
freuen, die ihnen die Stadt Breslau in fo reichem Maße geboten. — 
Die Feſtvorſtellungen im Stadt⸗ und Lobetheater waren überfüllt und 
wurden in beiden Häuſern mit rauſchendem Beifall aufgenommen. 
Einen beſonders hohen Genuß gewährte Beethovens „Fidelio“ unter 
Mitwirkung der Frau Robinſon als „Leonore“ im Stadttheater den 
in der großen Mehrzahl ſachverſtändigen Zuhörern und wird dieſe 
Aufführung den Gäſten gewiß in angenehmer Erinnerung bleiben. 
Die geſtrige Extrafahrt nach Fürſtenſtein und Altwaſſer erlitt eine 
unliebſame Störung burch den am Morgen eintretenden heftigen 
Regen, welcher faſt die Hälfte der Theilnehmer von der Fahrt Ab⸗ 
ſtand nehmen ließ. Heute haben wohl die Meiſten der 3000 hier 
verſammelt geweſenen Lehrer ſchon ihre Rückreiſe angetreten. — 
Die nächſte, dem Sport und der Pferdeſchau gewidmete Woche wird 
in ihrer Art eine ebenſo bewegte wie die abgelaufene werden. Am 
letzten Schautgge, alſo am Freilag, Nachmittags 4 Uhr, findet eine 
große Korſofahrt ſtatt, an welcher ſich hieſige und provinzielle Equi⸗ 
pagenbeſitzer betheiligen werden. Die ſchleſiſchen Magnaten — natür⸗ 
lich mit Ausnahme der der Zentrumspartei angehörigen — ſowie die 
hieſigen Offiziercorps haben ihre Betheiligung zugeſichert und wird 
der Herzog von Ratibor als Vorſitzender des Rennvereins die Korſo⸗ 
fahrt eröffnen. — Heute tritt als Gäſtin auf dem Lobetheater eine 
beſonders für uns Breslauer ſehr intereſſante Perſönlichkeit auf. Es 
iſt dies die Schauspielerin Helene v. Rakbwitza geb. v. Dönniges, de⸗ 
ren Gatke, Herr v. Rakowitz, einft unſeren hier auf dem jüdiſchen 
Kirchhofe beerdigten Landsmann F. Laſſalle im Duell erſchoſſen hat. 
Einen ſeltenen Beſuch hat Breslau und Umgegend während und nach 
den Feiertagen außerdem aufzuweiſen gehabt, indem der Kultusminiſter 
Dr. Falk ſeine Heimath auf Bee Tage mit feiner Anweſenheit 
erfreut hat. Von hier fuhr der hohe Herr zu feiner in Liegnitz woh⸗ 
nenden Schweſter, mit welcher er unerkannt per Droſchke das Grab 
ſeines verſtorbenen Vaters, bes Paſtors und Konſiſtorialraths alk, 
in dem Dorfe Waldau beſuchte. Und zu derſelben Zeit tagte in Lieg⸗ 
nitz die Paſtoral⸗Konferenz, deren Theilnehmer keine Ahnung hatten, 
bh der Kultusminiſter ſich in ihrer nächſten Nähe befand. — Noch 
höheren Beſuch haben wir in Kürze zu erwarten, indem das bieſige 
1. Leib⸗Küraſſier⸗ Regiment nächſtens das Feſt feines hundertjährigen 
Beſtehens feiert und hierzu ſowohl der Kaiſer als der Kronprinz ihr 
Erſcheinen zugeſagt haben. 

* Eine erſte Leichen verbrennung. Die „Dresdner Preſſe“ 
berichtet aus Dresden vom 26. Mai: „Gerüchtweiſe verlautet, daß am 
3. Pfingſtfeiertage die erſte unter den gewöhnlichen Ceremonien bis zum 
Ziele geleitete Leiche in der Siemens'ſchen Anſtalt für Leichenverbren⸗ 
nung auf der Tharander Straße verbrannt worden jet. 

* Eine kitzliche Angelegenheit. Henri⸗quatre, Kotelettes und 
fonftige wohlgepflegte, wohlfriſtrte Bartkräuſeleien find unſtreitig eine 
ſchöne Manneszierde, wenn auch freilich der Bart ebenſowenig den 
Mann macht, als der Mangel eines ſolchen die noch jo aalglatten hoch⸗ 
würdigen Herren würdiger erſcheinen läßt. Nichtsdeſtoweniger kämpf⸗ 
len fie dort in Ungarn einen erbitterten Kampf um den Bart der 
Geiſtlichen, denn die ultramontane Sippe, welche ſich nicht gern das 
Meſſer an die Kehle ſetzen läßt, beſtand hartnäckig guf der alten, wenn 
auch vernunftentgründeten Tradition der Bartloſigkeit. Nun hat aber 
der „M. A.“ ſo beiläufig der ungariſche „Volksfreund“) dem gottge⸗ 
weihten Streite die Spitze abgebrochen, indem er als in den geiſtlichen 
Friſurangelezenheiten ede kompetentes ac mit der entſpre⸗ 
chenden Grandezza konſtatirt, daß es dem ungariſchen niederen Klerus 
geſtattet iſt, den Bart nach eigenem Geſchmacke wachſen zu laſſen. Be⸗ 
züglich des höheren Klerus ſcheint es aber bei dem alten Kirchenzopf 
zu bleiben. Auch gut! Wenigſtens wird es dann den von den hoch⸗, 
höher⸗ und höchſtgeſtellten Hierarchie⸗Tyrannen ziemlich kurz gehaltenen 
Kuttenneulingen bequemer möglich werden, nach Belieben in den Bart 
zu brummen. 
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E ingeſandt. 

Auf dem evangeliſchen Kirchhofe an der Halbdorfſtraße 
tft zur Ableitung des Waſſerz aus dem hoch gelegenen Teiche ein 
Drainrohr gelegt worden, welches mehrere Fuß tief in der Erde liegt, 
und demnach nicht bloß jener Teich, ſondern auch bas benachbarte, 
höher gelegene Erdreich entwäſſert. Da nun in neuerer Zeit gerade 
in der Nähe dieſes Drainrohrs viele Leichen beerdigt werden, fo liegt 
die Gefahr vor, daß auch nach Schließung des Kirchhofs, die bekannk⸗ 
lich mit Anfang des nächſten Jahres erfolgen ſoll, die Halbdorfſtraße 
noch viele Jahre hindurch durch das von jenem Drainrohr in den 
Rinnſtein hineinfließende, mit den Verweſungsprodukten benachbarten 
Leichen geſchwängerke Waſſer verpeſtet werden wird. Im öffentlichen 
ſanitären Intereſſe dürfte daher die Beerdigung der Leichen in der 
Nähe jenes Drainrohrs nicht mehr geſtattet werden dürfen. 

Mehrere Bewohner der Halbdorfſtraße. 


Eingeſandt. i 
Wir Unterzeichneten beſcheinigen hiermit, daß die von uns auf der 
Auktion, Wilhelmsplatz 15, gekauften Nähmaſchinen ſich als Ds 
züglich bewähren und das auf Wunſch des hieſigen Publikums von 
dem Fabrikanten gegen Extra⸗Vergütigung von 3 Thlr. eine 5jährige 
Garantie geleiſtet wird. Wir können demnach dieſelben nur einem 
Jeden empfehlen, zumal die Fabrikanten H. Hahn & Co. in Berlin 
Aufträge auf Nähmaſchinen auch ferner unter obigen Bedingungen 
übernehmen und Wiederverkäufern einen Extra⸗Rabatt bewilligen. 
E. Kupfer, Schneidermeiſter, 6 
ieronymus Sokolowski, Böttchermeiſter 
igotzki, Schneidermeiſter 
Jujakiwicz, Damenſchneiderin. 


Antwerpen, den 25. Mai 1874. 
Das ee eee des Waltiſchen Lloyd 
„Waſhington“, Capt. Arnold, 
iſt heute wohlbehalten mit Fracht und Paſſagieren von Newyork hier 
eingetroffen. Daſſelbe wird morgen nach Enklöſchung eines Theils der 
Ladung die Reiſe nach Stettin fortſetzen. : 


Swinemünde, den 28. Mai 1874. 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd ; 
„Ernſt Moritz Arndt“, Capt. C. Felberg, 
iſt heute mit Fracht und Paſſagieren vig Kopenhagen und Antwerpen 
nach Newyork in See gegangen. ; - 


welche das Haus 
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Bei der am 9. Dezember 1872 bewirkten Auslooſung von Bomfter gr 
an 16255 Buchſtaben und Nummern Paten worden: 


Beſtannkmachung. ee 


Bekanntmachung. 


A ; Serie I. (4025 Thlr.) Privilegi 21. Ma 
Zu dem bevorſtehenden Bei der am 16. Januar cr. ſtattgehabten Verlooſung — N Buchſhe A. Si. 175 Ey 0 Se, 1 2000 Thlr. 
NN Ümarkte der 5 pCt. Obligationen für die Wafſerwerke der Stadt Bei der heutigen planmäßtzen ö ec 
i 1 N Er poſen find folgende Nummern gezogen worden: e dee fi tende „ „ „ 174. 198. 208. 207. 
wird auch Seitens der ſtädti Lite. A. Nr. 8. 57. 194. 343. 671. 749. 855. i 1100 
ſchen Verwaltung am Sa⸗ 1060 1301. 1448. 1451 & 40 Thlr.] Lit, A. Nr „ F. „ 357 368. 395. 410. a 
piehaplatze, dem Kaatz schen „ b., Ni 17a , ee, Tal Bu 03 7156, „ 
Gtablifjement gegenüber, gend. Las, 2500 a6 Te 101. 146. 234, „ 509.530. 2 Thlr. 
ot Den Beſitzern der vorſtehend bezeichneten Stadt⸗ 327. 365. 368. 478. 638. 776.“ Von Serie IL (1450 d) Privileginm vom 2. Sep- : 
ein Lager⸗ Obligationen kündigen wir dieſelben mit dem Bemerken, ie 146. 482. Buchſtabe B. N. l. e 500 Thlr. 
daß deren Baluta nach dem 1. Juli cr. in unferer Kün⸗ kit, k. Mm 178. 106. 3 „ e ae u do a, 8 ge 
n Ee Th 00 lr 
mereikaſſe in Empfang genommen werden kann! 598. 691. 807. a 50 Thlr. 


1 D $ £ ä b 5 

Von Serie III. (1425 Thlr.) Privilegium vom 30. Oe⸗ 
tober 1865. \ f 
Buchftabe A. Nr. 16. 1000 % 
C. „ 56. 78. 110. 111. à 100 Thlr. 400 
V 25 15 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern hiermit zum 1. Juli En Hi 
mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe der Dil 
Aung und der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1874 fällig werden 
ins⸗Coupons und Talons von dem genannten Tage ab bei der hiefigen Walt 
Kommunal⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 5 
. Gleichzeitig wird an die Einlöſung der bereits früher aufgerufenen Ol, 
gationen. 5 
1. Aus der Verloofung vom 15. Dezember 1868: 3 
Serie II. ©. Nr. 102 über 5 5 8 
Aus der Verlooſung vom 10. Dezember 1869; 
Serie II. E. Nr. 171 über . : 25 „ 


Dieſe Kr a isobligationen wer⸗ 
den den Inhabern zum 1. Juli 
dieſes Jahres bierdurch mit der 
Aufforderung gekündigt, von die⸗ 
ſem Tage ab Valuta bei der hie 
figen Kteiskommunalkaſſe in Em- 
pfang zu nehmen. 

Aus den vorjährigen Ausloo⸗ 
funzen find bis jetzt uneingelöſt 
geblieben 

pro 1. Juli 1872: 
Lit. E. Nr. 459. 


Von den früher gelooſten Obligationen werden fol⸗ 
gende Nummern u. z. . 

Litr. B. 134. 172. 256. u. 355 . & 100 Thlr. 
1 wiederholt aufgerufen mit dem Bemerken, daß die 
1 0 17 = = Baluta 10 ee ſeit deren n auf 
en 8 Seefahrer des Empfangs berechtigten und un⸗ 
en ben 29. Mai 1874 verzinſet im Depoſitum liegt. 

n i Voſen, den 16. Januar 1874. 


Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. 


aufgeſtellt werden. | 
Daſſelbe wird ſchon einen 


Tag vor Beginn des Marktes 


n 


100 Thlr. 


1) 


Arkanntmadung. Auf nachſtehende Bekanntmachung mache ich ergebenſt aufmerkſam. pro 1. Juli 1873: 3. Aus der Verlooſung vom 12 Dezember 1870: 

Ein im Poltzeifache geübter Bus] Polen, den 27. Mai id „ d. Lit. C. Nr. 74. 138. 397.“ Srrie II C. Nr. 90 übe 1.959 
reaugehilfe kann ſogleich 15 uns Königlicher Polizei⸗ Direktor. 557. 630. 962 r yauı anne 25 „ 
Eee Gehalt bis 15 Thlr. mo Staudy. Lit. D. Nr. 42. 206. 216. 4. Aus der Verlooſfung vom 15. Dezember 1871: 

Grätz, den 29. Mai 1874. Berlin, im Mai 1874. Lit. E. Nr. 83. 153. 322. See e ie, 
rätz, Der Ma iſtrat 0 374. 545. 966 „ 9. 55 0 5 0 5 8 5 Sa 100 5 
dani 5 a: Berliner Wollmarkl. Nentemichel, 3. März 1874. ))))CCCVVVVC 

ee e ee Be ue ere SED} ie Dt Königlicher Tandrath. 5. Aus der Vanlooſun 1 10 15. November 18722 iR 

ſoll auf die Zeit nom 1. Sul Weiße 15 am 19. Juni auf dem Viehhofe Bekanntmachung. Serie I. I: 23 a 1 . 5 „ 

N feen daß dem Pächter el ſtatt eur zweckmäßiger Regelung des Marttverkehrs und im Intrreſſe der 8 e e A 1 E. Nr 369. her „ 25 1 
et wi den deten und Niger ah Abſender wird hiermit die Verladung der Wollen per Eiſenbahn nach ea 155 e ar 15 Serie III. Is a 150 10 V 90 ni 
ger von den Straßen u dem Viehhofe dringend anempfohlen. ! : Dienſtlokale des Königlichen Steueramts F. 187 über . 25 
fahren zu Taflen. lgenden Plätzen: „Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn mit der Viehhofs⸗ſzu Pinne d E. 198 üb „ 25 
uch doit auf folgenden Pliken: e Ioweigbain direkt nach den Biehhote befürbers, jnfen dir Sendungen s \ wn 5 
) am Graben der Weidengaſſe gegen- an die Berliner Viehmarkt ⸗Aktiengeſellſchaft f ſind, und am 3. Juni d. J. Wollſtein den 21. März 1874 
ee, e e e d eee 11 06 iger dad 
f N „ pflichtet, dieſe 5 . 
N anf den Akfadeplahe vor dem tb 5 an en gegen die tarifmäßigen Gebühren entladen und in Zelte N Gegen de e 
' — 


nigs⸗Thore inlagerung in einen beſtimmten Lagerraum geſchieht nur 
der durch ſtädtiſches 1 0 zuſam⸗ dann, wenn derjelbe von dem Beſteller voransheſteln, dieſe Bestellung deten 
mengefahrene Dünger gleichfalls meiſt⸗Ider Geſellſchaft durch Einſendung eines Beſtellſcheins angenommen ift, und 
bietend verpachtet werden. JIaußerdem bei der Abſendung folgende Vorſchriften befolgt werden: 

Zu beiden Verpachtungen iſt ein. TJ. Der Frachtbrief iſt an die Geſellſchaft zu adreſſtren, 
Termin auf 2. Im Anſchluß an die Adreſſe muß auf demſelben angegeben jein: 


Freitag, den 19: Juni C a. die Nummer des Beſtellſcheins, 


Vormittags 11 uhr ee 

auf dem Rathhauſe angeſetzt worden. 
Pachtluſtige werden dazu mit der 
Bemerkung eingeladen, daß die Bedin⸗ 
ungen zur Verpachtung in unſerem 
Bureau IV. engel en 181 können. 
Poſen, den 29. ai 5 Beſtellſcheine ausgefertigt find, jo ſind auf demſelben die bezü lichen Vermerke 

Der Magiſtrat. ſämmtlicher Beftelt 5 . ae 
TVT 

Zum Verkauf des dem un e 


Poſener Credit⸗Verein, e. G. 


2) Herr E. F. Moegelin, II. Director, 
3) Herr Joseph Fraenkel, Controleur. 
Die Eintragung in das Handels⸗Regiſter iſt 
und der Vorſtand autoriſirt mit der Geſchäftseröffung 
vorzugehen. f 
Poſen, den 30. Mai 1874. 
Der Ausſchuß 
des Voſener Eredit-⸗Vereins, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


werden. 
Poſen, den 18. Mai 1874. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Poſen, den 1. Juni 1874. 


* 7 . 7 
den 15. Juni d. J werden. N 0485 5 des Civilſtandes benutzt werden und 
vor dem Taxator Lichtenſtein an Ort Es wird nur in gedeckten. regendichten Hallen gelagert. Lagerung auff liegt es in der Abſicht, wenigſtens eine 
und Stelle anberaumt und hierzu Kaufe] freiem Balkenlager findet nicht ſtatt. der beiden Schwimmanſtalten während Fe i 
orſitzender. ) 
0 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, zeigen wir ji 

mit an, daß die Geſchäfts Eröffnung des Poſener C, 
Vereins am 9. Inni e. beginnt, und das Geſchäftz⸗ A 
ſich Schloßſtraße 4, 1 Treppe hoch, befindet. 
Poſen, den 30. Mai 1874. * 
Der Vorſtand. ar 

Carl Meyer. E. F. Moegelin. Joseph Fraenkel 


Poſener Credit⸗Verein, e. G. 


Die Herren Mitglieder des Poſener Credit⸗Veu 
eingetragene Genoſſenſchaft, werden zu einer 1 
General⸗Berſammlung 
am Donnerſtag, 4. Juni c., Abends SI 
im Handelsſaale (Börſe) 

ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

1) Geſchäftliche Mittheilungen.. a 
2) Neuwahl des Ausſchuſſes (9 Mitglieder, 3 Stelloett 
3) Wahl der Reviſtonskommiſſton (3 Mitglieder, 2 Sl 
vertreter. 10 
4) Wahl der Einſchätzungs⸗Commiſſion (3 Mitglieder. 
5) Wahl, Remuneration und Cautionsbeſtellung des 60 


ſirers. 
Poſen, den 30. Mai 1874. 


Der Ausſchuß 


des Poſener Credit⸗Bere ins, 


bahn oder durch Fuhrwerk eingeführt werden. 

Für die Entladung der Einlagerung der per Viehhofs⸗Zweigbahn eintref⸗ 
fenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 3 Sgr. pro Centner und übernimmt ſie 
für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer, nicht 


Beſtellſcheine, Lagerſcheine, Quittungen erfolgen in der frü⸗ 


nehmen. 

von Sydoıws, 
Major und Kommandeur des Füſilier⸗ 
Bataillons J. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 46. 


Handels⸗Regiſter. 
Der Kaufmann Arnhold Lichten⸗ 


ſtein zu Poſen hat für ſeine in Poſen 
unter der Firma: Arnold Lichten⸗ 


Handels⸗Regiſter. 

Es iſt eingetragen: 5 

1) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 

der unter Nr. 143 aufgeführten 

hieſigen offene der Jon n 

in Firma Gebrüder Wolff in 
Kolonne 4: 

Der Kaufmann Guſtav 

Wolff zu Poſen iſt mit dem 

25. Mai d. J. aus der Handels⸗ 


In dem Zelt iſt ein Ge be beigegeben, welcher einen Zeltplan 
dnggeſchieden; d mit dem Berzeichniß der Einlagerer bei ſich führt, und iſt derſelbe gehalten, ; 
Shall en erſdie gewünſchte Auskunft zu ertheilen. ſtein — Nr. 1213 des Firmen⸗Regi⸗ 
aufmann Iſaae 0 15 ff zu Der Zeltauffeher ift kenntlich durch eine um feinen Leib gegürtete ſchwarzeſſters — beſtehende Handlung ſeiner Ehe⸗ 
Poſen führt das Han elsgeſchäft Ledertaſche, welche in weißer Oelfarbe die Nummer des Zeltes trägt. frau Thereſe geb. Moſes Prokura 
unter der bisheri ehe für Iſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht erfolgt, jo wende man ſertheilt und iſt diefelbe in unſer Pro⸗ 
alleinige Rechnung 10 5 h ſich an die Beamten der Geſellſchaft im Zelt⸗Komtoir, verlange aber nicht eine kuren⸗Regiſter unter Nr. 189 zufolge 
ee ee fe 1 ohne zuvor in der angegebenen Weiſe Erkundigungen eingezogen zu Verfügung vom heutigen Tage einge⸗ 
a A abe. - tragen. 8 
1 1 des Firmen⸗Regiſtersf Jur 1 von 1 an Depeſchen u 15 de Wollmarkts⸗ Posen, den 28. Mai 1874. 
5 ; a 5 terrain ſelbſt eine Poſt⸗ und Telegrap enſtation eingerichtet werden. 905 jches reis ⸗ Gericht 
2) 150b birgt Geb rlider wolff, aur Verwiegung von ae DC vereidigte Wiegemeiſter iſt durch Auf Königliches Kreis Da 
Bi Ort der Niederlaffung Poſen und Gilegehelt 1 jeitens des Wägeramts der hiefigen Kaufmannſchakt Vothwendiger Verkauf 
als deren alleiniger Inhaber der] Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wollen aus den Das in dem Pleſchener Kreiſe bele⸗ 
f Kaufmann Iſaae Wolff zu Zelten, Transportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daſelbſt zu gene, im Hppothekenbuche der Rittergü⸗ 
Poſen; Reg feſten Sätzen zu bewirken, hat die Geſellſchaft auf dem Marktterrain einen ter Vol. 4. pag. 81. sequ. eingetra⸗ 
J) in unſer Procuren-Negifter, unter Speditſonsplat eingerichtet, und wird ſie alle dieſe Arbeiten gegen Zahlung fan dem Rittergutsbeſitzer Stanis⸗ 
N Nr. 188 die von dem Kaufmann von 3 Sgr. pro Centner durch den Spediteur C. F. Witte, welchen fie laus v. Sezaniecki gehörige Rit⸗ 
5 v gr. pro C ch p CE. J „welchen ſie ; „Je 
Iſaae Wolff zu Poſen für ſeine auch im llebrigen zu ihrer Unterſtützung verpflichtet hat, zur Ausführung fkergut Karmin, deſſen Beſitztitel auf den 
bben gedachte de dem Kauf' bringen tafen, Namen des Rittergutsbeſitzers Sta⸗ 
mann Hartwig Heilbronn zu Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geſchehen. nislaus v. Sezanieecki berichtigt 
ſteht und welches mit einem Flächenin⸗ 


. dam 27. Mal 1874 Berliner Viehmarkt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. halte von 1256 Hektaren 79 Aren 50 


am heutigen Tage. Metern der Grundſteuer unterliegt, 
9 9 


Peoyſen, den 28. Mai 1874. 0 : 1 1 und mit einem Grundſteuerreinertrage 
Ködigliches Kreisgericht. Die Direktion. von 3517 Chir, 44 Her und zur Or 


s N bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
8 1 N 10 0 von 485 Thlr. veranlagt iſt, fell im 
0 Wir thſch aft Die Raſſethier⸗Züchterei Wege der nothwendigen = fete 

RE e en ue und Handlung von C. Freygang, Bautzen, Königreich am 9. September 
ufd iner Aachen age, 8 Meile Sachſen, verſendet ihren Preis⸗Courant gratis und fronco. Import Nachmittags 3: Uhr 
um der Chauſſee und. k Melle von und Export aller Raſſen Hühner, Perlhühner, Truthüh⸗ſ im Lokale des unterzeichneten Gerichts 
Aer Kreieſtadt, iſt wegen Ankauf ner, Pfauhühner, Faſanen, Enten, Gänſe, Schwäne, verfteigert werden. 
(einer en l denten Tauben, Lapins oder Rieſenkaninchen, lebenden Wil- den dar 1% de e eingetragene Genoſſenſchaft. 1 
Alen Amablung en Sechagel u des, Hunde, Vögel, Brüteier, Brütmaſchinen, Fach⸗ Königliches kreisgericht. Staud, 0 
1 Der Subhaſtationsrichter. N Vorſitzender. Gela 
15 
5 


1 
1 
| 
N 


| 
) 


Näheres 
u bei Wongrowiec. ſchriften ꝛc. ꝛc. 


Nu. 373. Nenſlag, 
Bekanntmachung. 


dem Konkurſe über das Vermö⸗ 


gen des Kaufmanns und N See Ludwigs 


ich Wilck zu Poſen und 
1 bei A ſind 
J) der Kaufm. Rudolph Mottek 


ber Selhändter Adolph Aſch 


oſen. 
um EN eligen Verwaltungs⸗Rath 
f den. 
hie, word den 21. Mal 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bacance. 


ze Stelle eines Kantors, der zu⸗ 
77 Sblchter und Religionslehrer, 
wird mit dem 1. Juli cr. bei hieſiger 
Gemeinde vakant. Fixirtes Gehalt 
995 Thlr. exel. freier Wohnung und 
üblichen Nebeneinkünften. Bewerber 
wollen ſich baldigſt, beim Unterzeichne⸗ 


ten melden. Reiſekoſten werden nichtſeontobank in Poſen ausgeſprochen und der diesfällige Beſchluß 


erſtattet. 


Der Vorſtand der jüdischen |des Handelsgeſetzbuches die Gläubiger der genannten Geſellſchaft auf, ſich bei 


oration zu Bentſchen. 
N E. Bernhardt. 


Velanntmachung. 


n unſeren Handels⸗Regiſtern find 
in zufolge Verfügung vom 19. d. M. 
folgende Eintragungen bewirkt: i 
A. im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 159 

„die Firma F. Moldehnke in 
Neustadt g. W und als deren Inha⸗ 
ber der Apotheker Franz Mol⸗ 
dehnke in Neuſtadt a. W.“ : 
B. im Gütergemeinſchafts⸗Ausſchlie⸗ 

ßung⸗Regiſter sub Nr 21 
der Apotheker Franz Moldehnke 
in Neuſtadt a. W. hat für feine Ehe 


werden vor den Förſtergehöften der genannten Schutzbezirke abgehalten und 
jedesmal mit dem Ausgebote der Kavel Nr. 1 eröffnet. — 
raumte Termin beginnt um 2 Uhr Nachmittags und wird im Gemeindekruge 


Beilage zur Pofener Zeitung. 
Verpachtung von Grasnutzungen. 


Die diesjährige Grasnutzung in den einzelnen Reviertheilen der Ober⸗ 
erg ſoll in den nachſtehend angegebenen Terminen öffent⸗ 
ich im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden: 


3. E 
4. 


zu Zbechy ftattfinden. 


und werden die übrigen Bedingungen vor Eröffnung der Termine bekannt 
gemacht werden. 
Ludwigsb 


I. im Schutzbezirk Loui 18. Juni 1874. hierſelbſt = 

33 un ca, 1000 Suart Spiritus, 8 1 „Danzig a | 

Landsort = 26. sen: Ss 1 Kutſchwagen, 1 Spiegel 8 Feil Sasse F. 111 — 

. . Lohhecken 30. d. J. und verſchiedene Silber- S empfiehlt feinen nach den allerneueften Reſultaten der Wiſſenſchaft S 

5. auf dem Torfbruche bei Luſzkowo am 30. Jun d. F. „., aachen i & conſtruirten * 

Die Termine ad 1 bis 4 beginnen pünktlich um 10 Uhr Vormittags, ee meiſthietend gegen gleich haare 5 & 2 8 

ezahlung verkaufen. 2 19 = ppata N 25 

Der ad 5 ander ne 5 ee er Kühlung und Erhaltung von Bier, Wein, Milch, = 

ee Saiten, weiten, Syeiten zer en, ere e 

Die Bezahlung des Steigerpreiſes erfolgt fofort nach dem Zuſchlage Durch den Revier, Förster Mende 85 1 ar a i 8 80 18 b iche 110 = 

in Ruchocice bei Grätz, Kr. Bomſt, 3 einem großen Speiſenbehälter einen Eisbedarf von 10 Kilo per 8 

iſt daſelbſt veränderungshalber eine © 24 Stunden. 9 

8 Preiscourante werden franco überſandt. . 


Nachdem die Liquidation der Provinzial⸗Wechsler⸗ und Dis⸗ 


erg, den 30. Mai 1874. 


2. Juni 1874. 


Wilhelm Berndes 


Auktion. 


Landwirthſchaft 


mit guten Gebäuden und beſtelltem 
Acker von 41 Morgen ſofort billig zu 
verkaufen oder auf 9 Jahre zu ver⸗ 
in das pachten. Geringe, jedoch ſichere An ⸗ 


Der Oberförſter. 


Krüger. 


Wilhelm Berndes, 
Bier⸗Depoſiteur und Fabrikant von tragbaren Eiskellern. 


Handelsregiſter eingetragen worden ift, fordern wir in Gemäßheit des Art. 243 zahlung iſt Bedingung 77 5 


uns zu melden. 
Poſen, den 28. Mai 1874. 


Vrovinzial-Wechsler- und Disconto- Bank in Voſen 
in Liquidation. 

Herrmann Lubszsynski. 
C. Meyer. 


S. Maison. 


aiſon 
n den beiden Fü 


J 
mit Cäcilie geb. Schliebner Sool⸗ und Dampfbäder gegeben. 


durch 


79 1 Vertrag vom 8 
Juli 1873 die 


emeinſchafk der Gü⸗ 


fer, nicht aber des Erwerbes, ausge⸗Comtoir 


en 
leſchen, den 20. Mai 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Gegen den Schiffer Robert Gutſche, 
30 Fahr alt, aus Poſen, jetzt angeblich 
in Ruffifch-Polen, iſt wegen Körper⸗ 
verletzung auf Grund der 88 223, 232, 
47 und 61 des Strafgeſetzbuchs die 
Unterſuchung eingeleitet und zur Ver⸗ 
andlung der Sache Termin auf 


5 

den 25. Augnſt 1874 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Rathhausſgaal anberaumt. 
Der Angeklagte wird aufgefordert, 
zur feſtgeſetzten Stunde au erſcheinen 
und die zu ſeiner Vertheidigung dienen⸗ 
den Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen oder ſolche dem Gericht ſo zei⸗ 
ig vor dem Termin anzuzeigen, da 
fie noch zu demſelben herbeigeſcha 
werden können. 
Im Falle ſeines Ausbleibens wird 
nit der Unterſuchung und Entſcheidung 
in contumaciam verfahren werden. 

Oranienburg, den 25. März 1874. 


Agl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Tiſchlerarbeiten incl. der hierzu 

n Materialien für die hieſige 

bortifikation pro 1874 jollen im Wege 

ber öffentlichen Submiſſton vergeben 
werden, wozu ein Termin auf 


&; N 
Montag, d. 15. Juni c., 
Vomittags 10 Uhr, 
mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß 
die bezüglichen Bedingungen im Bu⸗ 
tem der Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion — 
Anonenplatz Nr. 1 — während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
Poſen, den 28. Mai 1874. 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ 
Direktion. 


Möbel Auktion. 


Verzugs! alber werde 19 


twoch, den 3, Juni, von 9 Uhr a 
Fähichr Plaz Nr. B verfchiebene Möbel 


Wegen Vergrößerung meines Fabrik⸗ 
fick e beabſichtige 10 mein Grund: 
ch, in einer der Hauptſtraßen Dan⸗ 


11 diem Crfclge betrieben wird, aus 


uc {ft komfortabel elngerichtet und im 
en baulichen abe, a Kaufpreis 
Al bei niche Iventar ꝛc. 12,000 
bei 4—5000 Thlr. Anzahlung. 


E Wilhelm Berndes, 


Breitgaſſe 11. 


198 belegen, in welchem ei . 
em ein feines Re⸗ m OI. 
f mit Bier⸗Verſandt 15 


Bad Pyrmont. 


Allbekannte Stahl⸗ und Soolquellen. 


Station der Hannover ⸗Altenbeckener Eiſenbahn. 
Fahrzeit von Hannover 1%, von Altenbecken 1 Stunde. 

vom 15. Mai bis 10. Oktober. 

rſtlichen Badehäuſern find in 1873 77,486 Stahl-, 


Ziegelei⸗Verkauf. i 
aut ben en ar ue e rau- und VPrennereien, Joco-⸗ 
Berlin an ſchffbaren Waſſer mobilen, Mühlen und Dominien 
belegene Ziegelei mit bedeu⸗ empfehle ich: a 


(H. 240 a) End 
ei En Thonlager unter ſehr Gummi⸗Maſchinen⸗Riemen, deutſch und Guttapercha⸗Schaalen, Kellen, 7 
günſtigen Zahlungsbedingun⸗ engliſch, „ Schaufeln, Eimer ıc. 

gen ſofort zu verkaufen. „ Verdichtungsplatten, „ Schlundröhre für Rinder, 


„ Schnüre, chafe und Kälber, 


Kromery. 0 1 an u. Scheiben, „ Fee 855 
iſon⸗ i aſſerſtandsgläſerringe umpenliederungen 
Garniſon⸗Baumeiſter, 5 umpen⸗ u. Ventilappen, f apier. : 


Neuſtädter Markt 101. 5 


2 Häuschen in der Vorftadt nebft 
utem Gartenland, ſowie " 


el zum Vacuum » Bers 
uß, i 
Nutſchtrichter für Zuckerfabriken, 


Leder » Mafchinenriemen, deutſch und Se 
amerikaniſch, aus beiten Kernleder, - 


2 Morgen ; A } 
A 8 in Häuten, mit und 
rmont wurde 1873 von 11556 Fremden beſucht. 1 im beſten Zuſtande erhaltene“ „ Druck u Beitungsfchläuce, Maſchinen deder . 
en von Stahl: und Salzwaſſer find an das Beige Brunnen 3gängige Windmüßle iſt borthelhaft u G nlicn, ni ken 
zu richten, ſonſtige Anfragen erledigt die Fürſtliche Brunnen⸗ ſofort zu kaufen bei „ Gas Schläuche, ; . ' 
Direktion. (H 01213.) H. Giering, Jarocin. „ Köbzieh⸗ Schläuche f. Brauereien, Riemenlagen, 
r u en EEE De „ Bufferringe u. Cylinder, Näh⸗ und Binderiemen, 
Vereins-So ol DB a d Colb erg Rabe A A 1 fi Poe Liberec Lederſchnüre, 
= 90 5 0 etelr! 1 ir Papier⸗ edertuche. 
den heutigen Anforderungen entſprechend auf das comfortabelſte und zweck ⸗ Frauenkrankl eiten fabriken, ; 
ma e geſpeiſt aus der ſalzreichſten, een balkiften Salinen 8 ich des Na in 905 von 3 6 Pr Wringmaſchinen, en Plane, 
eröffnet ſeine i 5 ! 5 
1 bis 5 Uhr i { Billardband fſchläuche, roh und gumm 
8 oe Duden, e een un ne zu nen ee) 0 Unerogtfe, Ballen roh 15 ne 
nde a eſitzt ein Juhalatorium, galvaniſche arate, eppiche euereimer, 
30 Logirzimmer 15 hält Mutterlangenfelz auf 11555 Aunkunft bei Dr. Lehmann, 05 12 Kr Manometer, 
den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Grenzdörfer, Bergftrnge Nr. 9. „ Matten, Dampfkeſſel⸗Armaturen 
Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. Thürzieher, Hub» und Rotationszähler 


Gesoe, 


Zeichnungen und Beschreibungen durch 


offmann, 


Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für Verkauf. 
abrikation von Ziegeln etc. 
Berlin, Kesselstrasse 7. 


and zu verkaufen. Das Grund⸗ aach Anleitun 


Dücker. 


alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf die- 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen Zazlechowa per Gneſen. 


Die Direction. 
Dr. Bodenstein, Dr. von Bünau 
Stadtrath. Hauptmann a. D. i Sanitätsrath. 
Dr. Hirschfeld, 
Königl. Sanitätsrath. 


Waſſerheilanſtalt Königsbrunn. 


5 Sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Putzar. 


Technische Lehranstalt 


theoretisch-practische Maschinenbauschule in Verbindung mit dem 
Bureau des 


Practischen Masobinen-Constructenr“ 


I 
Prospecte gratis durch den Director: 
Ingenieur W. M. Uhland. 


Patent-Ringöfen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwasren, Cement und Gyps nach 
Hoffmann und 


und neuesten 
ersparen bei Verwendung von 
und übertreffen hinsichtlich des 
der Güte des Fabricats alle Lei- 
struction. Gegenwärtig sind 


R. Müller, 
r. 


Station Königstein. 


Friedrich 


Das Ingenieur-Bureau von 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, 
liefert Pläne zur Einrichtung „ 
ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu empfiehlt bei prompteſter und 
Kalkwerken und Portlandcement- Fabriken. N 
Entwürfe de» Kreistaumeintere a. D. E. H. 
ann für durchaus feuersichere, weil ohne Anwendung von 
ewölbte Bauten für Fabriken eto. 
Schwebende Drathbahmen, 
g und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn vop 500 


Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung, 
negründet von Albr. Türrschmiedt, redigirt von Ur. H. 


Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel Klopp'ſche Schwimm u. Bade⸗ 
zu producirenden Quantums und Waſſerwärme 17 Grad. 
stungen der Oefen anderer Con- 


Desen „ Anterſätze, 
Privat⸗Entbindungshauss . Prrerfer und Se 


egenröcke und Mäntel, 


Wächter ⸗Control⸗Uhren, (Bat. Bürk), | 
Centeſimal⸗Waagen, a 
Decimal⸗Brückenwaagen, 


SATA: 


ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 1 
Kgl. Sanitätsrath. el Regenſchirme, Viehwaagen, . N 
3 sn 1 1 ir Dr 4. . 460 „ Kelbun sftüde für Civil, Diilie Blitzableiter 15 Platina-Aufſatz und 
(EI. 01408] FF i tär, Bergleute u. Schiffer, Kupferdrahtſeil, 5 
9 . l i n e 5 Räder⸗Bezüge. Selbſtoeler, 2 
a ich den letzten Curſus im Riemenſchrauben, 


Riemenſchraubenſchlüſſel und Lo eifen, } 
Em len il ko Dunlltäten 9235 
Wagenfette eg) m 


Unterrichten der Nähmaſchinen be⸗ 
endet habe, bin ich bereit einen 
neuen zu beginnen. Ich bin in 
allen Syſtemen, ſelbſt in den & 
neueſten Konſtruktionen der Näh⸗ 
maſchinen vertraut und | 


Guttapercha⸗Maſchinen⸗Riemen, 
60 atten, 

n öhren, 

7 Schnüre, uff. Talg, 

7 Sprachrohre, Lederriemenſchmiere. 


Brelau, Blücherplatz 6/7. 
ene Pie Babe Auel Georg Siegert. 
am Eichwaldthore links, neben der Mi⸗ 


n dee un de da Nähmaſchinen-Außtion. 


heute ab eröffnet und wird dem gechr-] # 
ten Publikum zur geneigten Benutzung] 

Freitag, den 5. d. Ms. werden von 10 Uhr ab im Geſchäftslokal, 
Wilhelmsplatz Nr. 15 


empfohlen. 
50 Stück Nähmaſchinen 


W. Wallrowski 
50 perſchtedener Syſteme und eine eiſerne Drehbank öffentlich gegen Baarzah⸗? 125 i 


Bade Eröffnung 
Inng meiſtbietend verſteigert. 


Mit dem heutigen Tage iſt die freie 
a Maſchinen ſtehen daſelbſt zur Beſichtigung von 10 Uhr ab tag ⸗ 
aus. 


den Unterricht nach einer leicht 
faßlichen Methode. Wohnung: 
Graben 41. Manthej. 


, ede TER e abb e. 


Licht’s Erfindung 


Vervollkommnungen 


Anſtalt eröffnet. lich 


Auch ſteht eine neu eingerichtete | 
Kegelbahn Die anerkannt beſten a 


zur Verfügung. 14 7 ; 
Eichen Nußholz inkl. Cifenbahn- Franzö ſiſchen Mühl ſteine, ö 
ſchwellen, Rohr für Maurer u. Decker, ſowie vorzüglichſte g 
Vene u. einen Ziehbrunnen Seid eue Müll er f a 3 e (8 en t el tu ch), 5 
H. Beck⸗Antonin. atzenſteine, echt engliſche Gu (picken u. Vo 3 
150 Klafter Elſen- und Fee e empfiehlt zu ar 5 Abort 5 


Kieſern⸗Klobenholz, wi] Carl Goltdammer in Berlin N. 0. 


eiſtg ſtehen in der Forſt des 2 PER 
Pence bei 15 zum Erſter Fabrikant in Deutſchland. 15: 
FP. 8. e Die feidene Müllergaze habe feit 1. Oeto⸗ 
a 8 reihe ra günſtiger Seidenerndte bedeutend im 8 
Getreide NB. Auch bei Herrn C. Günther in Nakel befindet 
3 | mein Lager franzöſiſcher Müblſteine der ſchönſten 
Sämmtliche Getreidearten Qualität in den gangbarſten Dimenſionen. Po 


ca. 1000 im Betriebe, 


teellfter Bedienung \ 
Moritz Gottschalkson, 


Königsberg in Weſtpr. 
Fetthammel 


davon 260 Halbblutſouthdown 
eger, ercheint und 240 Negretti verkauft 


Kiefernadel-Bado-Extract, 


sowie Waldwoll-Producte aus der Lairitz schen Fabrik 

4 in Remda 1/ Thüringen empfiehlt, als seit langen Jahren gegen Ben 

icht und Kheumztiswmras unübertrefflich bewährt, das? 
alleinige Depot für Posen und Provinz 

Eugen Werner, 

Wilhelmsstr. 13. 


Ein zuverläſſtger weiſen kann, ſein Fach gründlich ver⸗ 


eleganter Wagen 
) neuefler Sagon 


der mit dem Rechnungsweſen vertraut Juli. Gefl. Offerten werden ange⸗ 
iſt, findet zu gleich oder auch zum nommen sub F. K. poste restante 


; . . 8 Juli 8 1 2 4 i kie. 
SE empfiehlt zu den ſelideſten be Sure Stellung. Pest en 
Preiſen unter Garantie alan ne und keen Ein erfahrener evangel 


4 1 N f Ei Brenner, frei vom uh 199 
1 Große Auswahl Annono®. 1 Die Seife nach⸗ gate cen, us et Get, | 


eher 


‚ Woepte im 34. Lebensjahre, w 
irth ſteht und mit Maſchinenbetrieb Um⸗ Br trübt Verwandt d a8 
Wirthſchaftsbeamter, gang weiß, ſucht flug vom 1. er ale en un eunden 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, d 


3., Nachmittag 6 Uhr, vom Trauer⸗ 


einkunft, wenigſtens aber 150 Thlr. 
Ich ſuche einen unverhei⸗ 

ratheten deutſchen Rechnungs⸗ 

führer zu engagiren. 


Wendorff, 


Zdziechowa p. Gneſen. 

Einen Lehrling ſucht der Buchbin⸗ 
dermſtr. Th. Schiller, Gr. Ritterſtr. 7. 
1 Waſch⸗ oder Hausmädchen, 1 jun⸗ 


f agen worden. 5 
reſchen, den 28. Mai 1874. 


| Königliches Kreis-Geriät. U. G. Froslichs Wagen Magazin 
1 Abtbeiung. und Fabrik 
ae en as mel Breslau, ne 53, Meſſergaſſe⸗ 


e uf egen gleich baare 
nt in mt 2 Pr} ; 2 — — 
Wichtig für neue und alte ſchad⸗ 
hafte Vappdächer. 1 N 


n bekan t zu machenden Bedingungen 
am 15. Juni 1874 
um g Uhr früh hier zu Boguſzyn 
todtes und lebendes Inventa⸗ . 
80 Bei Br en 167 en ich vie Gelen daf wirdſſucht im Saiſon⸗Theater. 
3 Ihnen als gerechtfertigt erſcheinen, wenn ich bei dieſer Gelegenheit auf einen F he nam las um 
Mißgriff des There Aae en aufmerkſam mache. Der Billigkeit wegen wird Ein tüchtiger Schwimm 
faſt nur der gewöhnliche Steinkohlentheer als Anſtrich der Pappdächer be⸗ meiſter, aber nur ein ſolcher, 
nutzt (Lapidari Hydrolith, aus einer Miſchung von, Steinkohlentheer und wird ſof eſucht Fr Klo che 
Pech ſind daher nicht beſſer). Dieſer enthält aber erfahrungsmäßig Sub⸗ 9 5 pp 
ſtanzen, die vermöge ihrer Flüchtigkeit leicht durch Luft und Sommerhiße zer- Vade-Auſtalt. 
jet werden, welches die Pappdächer ſehr bald ſpröde und riſſig macht, jo daß Einen kräftigen Laufburſchen 
in ganz kurzer Zeit die mit Theer beſtrichenen Dächer dem vollſtändigen Ruin ſuchen zum fofortigen Antritt 
entgegengehen, wie das an jedem ſolchen Dach die Erfahrung gelehrt hat. — Frenzel & Co., M arkt 56. 
Ein Lehrling kann eintreten beim 


Hauslehrer, 


rund der im Ter⸗ 


Eine Wage iſt verloren 
worden. Abzugeb. Gr. Gerberſtr. 11. 


Einem geehrten Publikum erlaube 
ich mir hierdurch mitzutheilen, daß Herr 
Kapellmeiſter Höhne letzten Sonntag 
in der Vorſtellung „Berliner Droſchken⸗ 
kutſcher“ in böswilliger Abſicht, unbe⸗ 
rechtigt vor Schluß des Theaters ver⸗ 
ließ, und ich denſelben deshalb als kon⸗ 
traktbrüchig belangen werde. 


Carl Schäfer, 


Direktor. 


Boguſzyn b. Xions, 2. Mai 1874. 
L. v. Sczanieeki. 


Dieſem Uebelſtande wird durch den von mir vor 16 Jahren erfundenen und 5 aifı on- Theater. 


allein in meiner Fabrik angefertigten 5 : Um mehrfach ausgeſprocheneu Wün⸗ 
0 def 4 Pirni 8 Schneidermeiſter R. Walter, ſſchen eines geehrten Publikums entge⸗ 
Sen > 8 3 Wilhelmsſtraße 26. genzukommen, werden vom 8. Juni an 


4 9 5 


e e 
eee 


200 Stück ſtarſte, woll⸗ 
keiche Hammel und 
120 Stück dito Mutter- 


vorſtellungen mit billigeren Preiſen 
ſtattfinden, und werden die zu dieſen 
Extravorſtellungen beſonders gewählten 
Stücke weder vor⸗ noch nachher wieder 
gegeben werden. 

Das Dutzend Billets zu allen zwölf 
Extravorſtellungen gültig, koſtet 2 Thlr. 
12 Sgr. und ſind vom 4. Juni an bei 
Herrn Bardfeld, Neueſtr. Nr. 4, ſo⸗ 
wie im Thegterbüreau, St. Martin 18, 
zu haben. Einzelne Billets koſten an 
der Tages⸗ und Abendkaſſe 77 Sgr. 


Carl Schäfer. 


hafteſte Anſtrich für Pappdächer bewährt hat, abgeholfen; ſolcher enthält meiſt 
keinen Steintohfentbern, wofür garantire. Küng Militärgebäude, welche 
von mir vor 9 Jahren mit meiner Pappe gedeckt und mit dieſem Ueberzug 
. überzogen worden, bedürfen bis heute weder einer Reparatur noch Ueberzuges. 
ſchafe 5 Schon 1858 wurde mir vom königlichen Landbaukreife Berlin ein höchſt an ⸗ 
hat zum Verkauf Dominium erkennendes Atteſt; — außerdem kann ich viele Referenzen von Beſitzern großer 


3 ‚Babin bei Sirzalkowo. Gabi Augen. 
Junge gefütterte Gänſe 
ſind zu haben bei 
1 ollf Namm, Judenſtr. 4. 


Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt hig, 


Verein für Htellenvermit- 


telung junger Kaufleute. 
Den Herren Prinzipalen empfehlen 
wil uns 1985 1 e nn 
weiſung tüchtiger Verkäufer, Com⸗ 
a Geſundbruunen. 2 = koiriften, Reifen en ꝛc. bei prompteſter 
ee ift eine ſchöne Bedienung. — Briefe find zu richten 
5 E ro rnes Ne ung) 5 f 11000 z. an den Vorſtand des Bureau: Her⸗ 
a \ zalich di „ganz oder getheilt ſehr preiswürdig zu 5 d 5 £ arte 
; 10 von heute ab täglich die Kon 922 Beiden Milenfttaße 26. 83 et Kea A ae ee 
A, Tomski. Ein möbl. Z. mit Burſchengel. iſt zum „Ein ordentlicher Laufburſche kann Clara Hibſch, i 
i pen): Kreisen Münlenjte. 2. ſich melden bei Ruſſak & Czapski.“ Otto Student, Paftor. 
beliebten Schwetzkauer Würſtchen von Eine große Kellerwohnung, zur Eine Aufwärterin ſucht Stellung. Piega e e den 
Mai 1 


und außer dem Haufe Wronkerſtr. 4. In eſtauration Näh. St. Martin 8 5 Tran Devald. 
SZ Soeben empfing ſich nn fofort zu vermietben 4 lüchtige 


elne grosse Partie vor- Cr Cederſteabe 17. Klempnergeſellen 


züslicher, schöner süs- Eine Bäckerei zur ſofortigen Ne 
5 8 finden dauernde Beſchäftigung 
auf Bauarbeiten bei 


ser Himbber-Apfelsinen n. 
A. Gicho \ | 
e ee Freundlich, 
Klempnermeiſter i Gneſen. 


Kirchenteppiche, 
ſtylgetreu, gothi ud ro⸗ 
e e bin bil 
bis zu den feinſten Quali⸗ 
täten empfehlen 


Fröhlich & Leven 
in Köln. 


u. gewerbl. Intereſſen. 


Die unter Nr. 156 und 218 in der 


Eine Locomobile 
mit ſtehendem Keſſel, 8 Atm. Maſchine 
8 Pferdekraft mit Göppelwerk, trans⸗ 
5 0 zu jeder Induſtrie, Göppel⸗, 
Lehm Maſchine de. iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei L. Müller in Rosnowo 
bei Stenſchewo. 


1 Poſten alter Fenster iſt billig 
zu verkaufen St. Adalbert 9. 


Imser Pastillen. 


Vorräthig in Posen in Els- 
ner's N i und bei Apo- 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Gitycki, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Oberförſter Herrn 
Emil von Giyeki, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 
Schloß Samter, den 28 Mai 1874. 
Theodor von Bethe. 
Statt beſonderer Anzeige. 
Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden heute erfreut. 
Liſſa, den 1. Juni 1874. 


Kreisrichter Fredrich 


Ein möbl. Zimmer m. ſepar. Eing. 
If, 5 1 a 18 im Hofe 
2 inks r. b. Kühn. 
Die neuen Drei Stüben, Alkoven, Küche nebſt 
S e Keller ſteht für 120 Thlr. jährlich vom S 4 = 
Ki h t 1. Juni zu verm. Graben 3b. lic mit Sprit an der 
: bei Apo Fine Wol ; olniſchen Sprache mächtig junger 
nnn : findet intertonmen ats Br 
m. daten Apotheken 5 G Hempel in Berl Etage Schuhmacherſtraße 20 iſt vom ling bald oder zum 1. Juli c. bei 
schlands. ei G. pel in Berlin er- 
schien soeben: Die neuen Kir- 


I. Oktober ab zu vermiethen. H. Giering, Jarocin. 


M. Glückmann Kaliski. Ma chinenheizer 


Bäckerſtraße 14, 1 Tr. hoch, iſt eine 
gut möbl. Stube ſofort zu verm. wird geſucht in Moſchin, beim 
Zum 1. Juli er, ſucht einen ge. Ziegelmeiſter Blaſchke zu melden. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern kann 


wandten deutjchen, unverheiratheten 1 ' 
in meiner Buch⸗ und Papierhandlung 


chengesetze von 1874. Nach 
den amtlichen Motiven, den Kom 


= * & 

Cundurango-Rinde missionsberichten und den Ver- 
gelt mit Sicherheit, Krebg, Lungen- tngg und Press tschen Landtag: 
And ſyphilttiſche Krankheiten. Mit- erganet und erläutert von R. 1 


h 5 änzt und erläutert von R. Hö- 
ttheilung über die großen Erfolge un⸗ 110 3 ; ? 
ei Be 0 gegen: Retourmnrte, 8 inghaus. Enthält die Gesetze: 


Nechnungs führer, ſofort als Lehrling eintreten. 
2 betr. die Verhinderung der unbe- dem gute Empfehlungen zur Seite Schrimm. Jacob Schreiber. 
4 Ban, 18 1 Berlin, fugten 8 der Kirchen- ſtehen, das Ein junger Mann, welcher die 
Rt eſundbrunnen. eklaration und Dominium Viaski Wirthſchaft erlernt hat und auch der 3 
1 bei Grätz. polniſchen Sprache mächtig, ſucht! H d 7 
Kantſchuck⸗Lack Ein en Stellung als Wirtſſchafts⸗Aſſettent, or edwig 
ö gut empfohlener, unverheiratheter fort oder von Johanni. Post rest 
zum W der Fuß⸗ nach nur kurzem Kran⸗ 
en. 
Dieſer vorzügliche Oellack, welcher 


deutſcher Wirthſchafts⸗Beamter R. N. Dubin. 
lung kenlager im Alter von; 
nicht mit Spirituslack oder Fußboden⸗ 


findet vom 1. Juli a. c. ab Stellun 
Glanzlack zu verwechſeln iſt, trocknet 


i Heute Morgen 3 Uhr 
ſtarb unſere 


erledigter k 
reis 20 Sgr. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen. 


Anm ftilles Beileid bit⸗ 
ten tiefbetrübt 


(et u nn 1 3 N 

r Ara, 2 Mtiynkomo) bei Polajewo. Meldun⸗ ; Mm. 

Send e Se ee Gubener Zeitung, e ot Einerfahrener Brenner 
binnen einer Stunde hart, deckt au über 4000 Exempla tüchtig in ſeinem Fach, in mittle⸗ 
rohem Holze nach zweintligen Auf|STuflageiber bempfare] Eine Wirthin, die mit der feinen ren Ihren, verbeirnthet 2 
wach anf hinterläßt ir ſchö⸗ Zu Inſerationen empfohlen. A. König, Hauswirthſchaft und der le 5 milie uch un . Juli 15 1 

And iſt feiner Haltbarkeit wegen allen iſt und der die beit i 5 f ; Paul Andersch u. Frau. 

5 bisherigen Anſtrichen ee Preiſe zwiſchen Stettin und Stolpmünde, u ſtehen, ſucht lang den x Senne fan beenden 5 

I Pfund 12 Sgr. Derſelbe läßt dee Königsberg i / Pr. Sktober er. Das Nähere auf dem Do- Brennereien ſtehen ihm zur Seite. 


nach Uebereinkunft, mindeſtens 200 Thlr. 
nen Glanz, welcher gegen Näffe ſteht, Dampiverbindungen ſchaftlichen Küche vollſtändig vertraut andere Stellung, gleichviel ob 
in jeder Farbe herſtellen und Riga, I, Petersburg (Stadt), minjum Mlyniewo per Gräß bei Gefällige Offerten O. P. 100 


Unſer Ehrenmitglied Herr 


S. A. Danziger 


iſt heute geſtorbeu. Die Beerdi 
gung findet am 2. Juni c., vom 
Trauerhauſe, Alter Markt 47, ſtat 
Die Mitglieder unſeres Vereins 
N um rege Theilnahme er- 
ucht. 5 
Poſen, den 31. Mai 1874. f 
Der Vorſtand des Vereins 
der wohlthätigen Freunde. 


find die gangbarſten und beliebteſten Kopenhagen, Gothenburg, Chriſtiania, 
N ich ſtets b Febrik v Si Huub deer le Frau Erdmann. 
; rbwaaren⸗ und Lack⸗Fabrik von ntwerpen, Middlesborough o. Tees R E ; 7 
C. F. Dehnieke in Berlin. unterhält regelmäßi en Ein herrſchaftlicher Diener, 
unverheirathet, mit guten At⸗ 
teſten, wird ſofort oder zum 


i 
! i i 1 + iſt. I 
er Poſen iſt e bei Nud Sort Gribe 
Ad. Asch, Markt 82. Die Berliner 4 1 Juli geſucht. 
Markowitz, Prov. Poſen. 


5 zu haben. 
Echtes Baron v. Wilamowitz- 


Kleklenwurzelöl, Moellendorfl 


bekannt ale das bee Miel, ben Preuß. Lotterie 1. Klaffe: 

Haarwüce zu befördern und das Bus Hierzu verſendet Antheillooſe: 

fallen der Haare zu verzüten. "Preis 4 4 Thlr., % 5 ½ 1 Thlr., 
2 5 


5 a Flacon 7%, Sgr. Vorräthig bei 75 gr. 
Be: J. J. Meine Goldberg, Lotterie⸗Comptoir. unter Chiffre K. 50 in der Expedition. Kowanowo, den 1. Juni 1874. 
gen Markt 85. Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. dieſer Zeitung niederzulegen erbeten. Leopold Buſſe. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


post. rest. Schrimm. 


0 8 

Ein Regimenter, 
der bereits 20 Jahre bei einem Prin 
zipal in Holzgeſchäften, letztere Zeit in 
Polen und Rußland fungirt hat, und 
dem das beſte Nenomme zur Seite 
steht, ut ähnliche Stelle. Offerten 
sub S. H. ſind an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Für einen jungen Menſchen im Alter 
von 15 Jahren, welcher beider Sprachen 
mächtig iſt und ziemliche Schulkentniſſe Mache die traurige Mittheilung, daß 
beſitzt, wird ein Unterkommen in einem mein lieber Paul geſtern im Alter von 
Hotel ꝛc. geſucht. Offerten werden 3 ¼ Jahren verſtorben iſt. 


hauſe, Halbdorfſtr. 21, aus ſtatt. 
= z = . 8 25 i — 


ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
4 unſer geliebter Gatte, Vater 
Schwiegervater, Großvater, Bru⸗ 


ſchlief nach ſchwerem Lei⸗ 
den der Rittergutsbeſitzer 


auf Kolatka, was wir 
tief betrübt ſtatt jeder 
der ih nach meiner langjährigen Erfahrung als der vokzüglichſte und dauer Ich ſuche einen im Laufe diefer Saiſon zwölf Extra- beſonderen Meldung hier: 

5 mit anzeigen. 5 


Verein z Wahrung Kaufm. 


8 Jahren und 3 Tagen. 


Poſen, d. 1. Juni 1874. 5 


Heute Nachmittag 2 Uhr En 


der und Schwager der Kaufmann f 


8. A. Danziger 


in ſeinem 80. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen. 
Poſen, den 31. Mai 1874. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 5 
am 2. Juni, ee en 2 Uhr 
101 Trauerhauſe, Markt 47, aus 
tatt. 1 


Heute früh „2 Uhr en 


Nobert Hautz 


Die Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe iſt uns heute auch 
unſere geliebte Mutter, Schweſter, 
Tante, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, die Frau | 


Rahel Pulvermaderh 


nach ebenfalls kurzen Leiden in 
ihrem 72. Jahre entriſſen worden. 
Uãnſer Schmerz iſt unermeßlich. 
Wir bitten um ſtille Theile 
nahme. 
Gneſen, den 31. Mai 1874. 


Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. . 


Fafſon-Sheater f 
in Joſen. 


Dienſtag, den 2. Juni 


Das Glas Waſſe 
oder: N 
Urſachen und Wirkungen 
e in 5 Akten dog 
cribe, überſetzt von Cosmar. 
In Vorbereitung: 
Damen und Huſaren, 0 
in 3 Akten aus dem Polniſchen v. Guß 
Fredro, Deutſch v. Herrmann. — Leichte 
Cavallerie, Operette. — Urlaub 
nach dem Zapfenſtreich, Opetet, 
— Heinrich Heine. Nabagas su 
milie Hörner, Schwank in drei Mien 
von Anton Anno. 


Emil Tauber's 
Wolksgarten-Theater, 
Dienſtag: Ballet. — Dazu: 1739 
Thaler 221 Silbergroſchen. — 
Die Marketenderin vor del 
Hochzeit mit Schlußtableau. — Her 
mann und Dorothea, ö 

Die Direction, 


. 


5 Landwehrgarten 
Mittwoch, den 3. Juni: 

Großes | 
Konzert. 


Anfang 5 Ahr. 
Entree 1½ Sgr. 
Kinder 6 Pf. 


Appold. 
Etabliſſement 


Sonntag, den 7. d. M. bei gün 19 


* 


Die Liguer⸗ und Frühſtücke Sul 
Wronker⸗Straße Nr. 6, 1 i f 
Kantorowicz ſchen Haufe befindet 
von heute ab 


Wronker-Hfr. Nr.“ 


erſte Etage, 
im E85 e . 


5 


74 


